Bezugspreis 

für Thorn und Vorſlädle frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Veftellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäſtoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


N 21. 


Freitag den 26. 


Jauuar 1900. 


XVIII. Jahrg. 


ür die Monate Februar und 

mi koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

1 Mark, frei ins Haus 1,35 Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 1. 
— . —. . — 


Politiſche Tagesſchau. 


Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Deggendorf an Stelle des verſtorbenen 
bayeriſchen Bauernbündlers Dr. Ratzinger 
wurde am Dieuſtag der Zentrumabgeordnete 
Konrad von Preyſing nach der „Dentjchen 
Tageszeitung“ mit ziemlich erheblicher Mehr⸗ 
heit gewählt. — Bei der Hauptwahl im 
Jahre 1898 war Abgeordneter Ratzinger in 
dieſem bis dahin ſtets vom Zentrum be⸗ 
haupteten Kreiſe mit 3616 gegen 3079 
Zentrumsſtimmen, 305 ſozialdemokratiſche 
und 30 nationalliberale Stimmen gewählt 
worden. 

In Sachen des Schutzes der Bau⸗ 
handwerker find die meiſten Bundes- 
ſtaaten für eine entſprechende Aenderung der 
beſtehenden Beſtimmungen, ſodaß die Aus⸗ 
ſichten für eine demnächſtige reichsgeſetzliche 
Regelung des wichtigen Gegenſtandes gün⸗ 
ſtige ſind. 


Ueber eine Reform der Eiſen⸗ 
bahnperſonentarife ſchreibt man der 
„Dtſch. Tagesztg.“: „Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter plant eine Reform der Eiſen⸗ 
bahnperſonentarife. Alle bisherigen be⸗ 
ſtehenden anßerordentlichen Vergünſtigungen, 
wie z. B. die verlängerte Giltigkeitsdaner 
der Rückfahrkarten während der Sommerzeit 
u. ſ. w., ſollen in der nächſten Zeit aufge⸗ 
—— werden. Weiter ſoll die Ausgabe von 

onntagsfahrkarten zu ermäßigten Preiſen, 
die namentlich im Sommer vom Publikum 
ſtark benutzt wurden, ſehr erheblich einge⸗ 
ſchränkt werden. Die geplaute Tarifreform 
ſoll dahin gehen, die Perſonentarife um 
etwa ½ zu ermäßigen, dafür aber die Rück⸗ 
fahrkarten ganz zu beſeitigen.“ — Die 
„Dtſch. Tagesztg.“ giebt dieſe Nachricht mit 
allem Vorbehalt. ö 


Die blonden Frauen 


von Ulmeuried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 

Nachdem derſelbe ſich nach ſeiner Ankunft 
durch ein Diner geſtärkt, bei dem der fran⸗ 
Bid ede Koch ſich alle Ehre einlegte, brachten 

ie Dorfleute von Ulmenried ihrem Laudes⸗ 
herrn einen Erntekranz dar, und mit Ver⸗ 
gnügen ſah der Kurfürſt dem fröhlichen 
Tauze der hübſchen Dirnen unter der Dorf⸗ 
inde zu. Doch damit hatten die Arrange⸗ 
ments Daphues für den erſten Tag noch nicht 
ihr Ende erreicht, denn als man ins Schloß 
zurückkehrte, überraſchte ſie ihren hohen Gaſt 
durch eine franzöſiſche Oper à la Bergere, 
welche von einer eigens verſchriebenen 
kleinen Geſellſchaft auf der improviſirten 
Bühne in dem Ritterſaale des Schloſſes ge⸗ 
ſungen und getanzt wurde, — freilich in 
einem Styl, über welchen der geſtrenge Herr 
Kantor Johann Sebaſtian Bach zu Leipzig 
bedenklich ſein Haupt geſchüttelt und den 
ſelbſt der ſpätere Dresdener Hofkapellmeiſter 
Haſſe kaum tolerirt hätte. Aber feriöfe 
Muſit wollte man garnicht, — die gepuderten 
Schäferinnen dort auf der kleinen Bühne 
waren hübſch und graziös und das wunder⸗ 
lich gewagte Sujet der kleinen „L’arbre de 
Diane“ wurde keck und mit jener Unverfroren⸗ 
125 abgeſpielt, die eben zu dergleichen ge⸗ 
örte. 


Der Kurfürſt war entzückt und ſpendete 
reichen Beifall, der ſich auf Daphnes reizen⸗ 
dem Autlitz wiederſpiegelte 


Für das Zucker kartell haben, wie 
in der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Breslau feſtgeſtellt wurde, 300 
von 400 deutſchen Zuckerfabriken ihre Unter⸗ 
ſchrift gegeben. 

Zur Freigabe des deutſchen Segelſchiffes 
„Haus Wagner“ erfährt die „Poſt“, daß 
dem bei der Delagoabai aufgebrachten 
deutſchen Segelfchiffe von den britiſchen Be⸗ 
hörden in Port Eliſabeth aufgegeben worden 
iſt, die von ihnen als Kriegskontrebande be⸗ 
zeichneten Güter zu löſchen. Das Schiff iſt 
darauf weitergeſegelt. 

Der Grubenarbeiterſtreik in 
Oeſterreich hat eine noch weitere Aus⸗ 
dehunng erfahren. Nach dem „Vorwärts“ 
wird man in wenigen Tagen von einem Ge⸗ 
neralſtreik der mähriſch-⸗böhmiſchen Reviere 
ſprechen können. Im mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Revier (Oſtrau⸗Karwin) ſind 42000, in 
Kladno⸗Schlau 15000, in Pilſen, Mies und 
Nürſchan 9000 Arbeiter beſchäftigt. In 
dieſen Gebieten wird ausſchließlich Stein- 
kohle gefördert. Braunkohle wird in Falkenau, 
wo 7000 Arbeiter beſchäftigt ſind, und in den 
Revieren Komotau, Teplitz und Brüx mit 
insgeſammt 27000 Arbeitern gegrabeu. Mit 
Ausnahme vom Falkenauer Revier, wo heute 
noch voll eingefahren wurde, umfaſſen die 
Streikorte 93000 Arbeiter, von denen ſchon 
mehr als Dreiviertel im Streik ſtehen. Im 
nordweſtböhmiſchen Kohleurevier ſtreikten am 
Dienſtag im ganzen 17900. In dem Schlan⸗ 
Kladnoer Streikgebiete hatte am Dienſtag der 
Statthaltereirath mit den Unternehmern eine 
Beſprechung und machte dieſelben auf die 
Folgen aufmerkſam, welche ihr Fernbleiben 
von den Verſammluugen des Einigungsamtes 
nach ſich ziehen würde. Die Vertreter der 
Bergwerke erklärten jedoch übereinſtimmend, 
daß ſie auf dem einmal eingenommenen 
Standpunkt verharren müßten, da ein Ein⸗ 
tritt in das Einigungsamt gegenwärtig von 
den Arbeitern als Nachgeben aufgefaßt 
werden würde. Vom Mittwoch Abend be⸗ 
richtet „Wolffs Burean“ aus Prag: In 
allen Streikgebieten iſt die Lage nahezu un⸗ 
verändert. Im Schlauer Bezirk iſt den 
Arbeitern des Marek⸗Schachtes die geſorderte 


Lohnerhöhung gewährt worden, die Arbeit 


iſt infolgedeſſen wieder aufgenommen worden. 
Die Arbeiter in Schwadowitz und Schatzlar 
haben ihre Forderungen überreicht und be- 


— .. ———— K —— 

Der folgende Tag war zu einer Jagd 
beſtimmt. Fröhliche melobdiſche Fanforen 
verſammelten die Geſellſchaft im Schloßhofe, 
wo man die bereit gehaltenen Pferde beſtieg, 
— ein koſtbarer Goldfuchs mit faſt weißer 
Mähne und Schweif ward dem Kurfürſten 
vorgeführt, der das ſchöne, muthige und doch 
fromme Thier mit den Angen des Kenners 
betrachtete und bewunderte. Doch ehe er 
ſelbſt zu Pferde ſtieg, half der galaute 
Herrſcher Daphne in den Sattel, die in 
ihrem grünen Jagdkleide, mit goldenen 
Brandebourgs beſetzt, den federgeſchmückten, 
kleinen Dreimaſter auf dem gepuderten Köpf⸗ 
chen, zum Entzücken ausſah. Mit fröhlichem 
gegenſeitigen „Waidmannsheil!“ ritt mau da⸗ 
von, begleitet von der Meute und den 
Piquenren, die auf ihren Hörnern eine luſtige 
Weiſe blieſen, welche ringsum ein har⸗ 
moniſches Echo weckte. Bald nahm der 
Wald, der köſtliche, lauſchige, wonnige Laub⸗ 
wald die Kavalkade auf, und lautlos verhallte 
der Hufſchlag der Pferde auf dem weichen 


Boden, den ſchon viele welke Blätter be⸗ 
deckten, — die Mahnung kommenden 
Winters. : 2 


Unter den letzten ritt der Freiherr von 
Ulmenried, ernſter und ſchweigſamer als ge- 
wöhnlich, denn ſchwere Sorgen laſteten auf 
ihm, die ſchlecht zu dem leichten Tone der 
Konverſation, ſchlechter noch zu den luſtigen 
Fanfaren ſtimmen wollten. Morgen ſollte 
ſein hoher Gaſt ihn verlaſſen, und dieſes 
zweitägigen Aufenthaltes wegen hatte 
Daphne Ausgaben gemacht, die ihn an die 
Grenze des Bankrotts führten, von dem er 
noch nicht wußte. wie er ihn abwenden 


abſichtigen, falls dieſelben nicht bewilligt 
werden, am Freitag in. den Ausſtand zu 
treten. — In Nutſchitz, Bezirk Kladno, iſt 
ſowohl der Betrieb des Bergwerkes als auch 
derjenige der Eiſenerz-Röſtöfen der böhmiſchen 
Montan⸗Geſellſchaft infolge Kohleumangels eins 
geſtellt worden. Ueberall herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe. — Die Kohlennoth greift 
auch auf Sachſen herüber. Das Hauptzollamt 
Bodenbach meldet: Seit Sonnabend ſind keine 
Kohlenſendungen mehr zur Abfertigung nach 
Deutſchland gelangt. Da regelmäßig täglich 
im Durchſchnitt 500 bis 700 Lowris zur 
Einfuhr nach Deutſchland gelaugen, iſt ein 
Uebergreifen der Kohlennoth auf die großen 
Induſtrieunternehmungen des Königsreichs 
und der Provinz Sachſen, deren Bedarf die 
einheimische Kohlenbeförderung ſchon ſeit 
Jahren nicht mehr decken kaun, in unmittel⸗ 
bare Nähe gerückt. N 

Nach Meldung aus Wien hat das öſter⸗ 
reichiſche Reichsgericht auf die Beſchwerde 
der Stadtverordneten von Reichenberg wegen 
der Nichtgenehmigung der Statuten des 

Bundes der deutſchen Städte erkannt, daß 
durch die Nichtbewilligung der Statuten 
eine Verletzung des ſtaatsgrundgeſetzlich ge— 
währleiſteten Rechts, Vereine zu bilden, 
nicht ſtattgefunden, da die beabſichtigte Ver⸗ 
einigung von Gemeinden eine Gefährdung 
der allgemeinen ftaatlichen Ordnung in ſich 
ſchließe und die in der miniſteriellen Ent⸗ 
ſcheidung ausgeſprochene Beſorguiß für den 
ſtaatlichen Organismus begründet erſcheine. 

Die Reiſe des belgiſchen Kammer⸗ 
präfidenten Beernaert nach Berlin gab am 

Dienſtag in der belgiſchen Repräſentanten⸗ 
kammer dem Mitgliede der Rechten, Woeſte, 
Aulaß zu einer Interpellation, ob Bernaert 
mit einer Miſſion dahin, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich einer Vermittelung im Trausvaal⸗ 
kriege betraut geweſen ſei. Der Miniſter 
des Aeußern de Favereau, erwiderte dies ſei 
nicht der Fall geweſen, die Reiſe habe nur 
Verhandlungen für den Kongoſtaat zum 
Zwecke gehabt. 

Frankreich glaubt für ſeine Ma⸗ 
rineaufwendungen auf jede Anleihe verzichten 
zu können. Sämmtliche Ausgaben ſollen 
nur aus dem Ordinarium des Etats gedeckt 
werden. Ein neuer Kriegshafen und eine 
Werft ſollen in Biſerta errichtet und Ver⸗ 
theidigungswerke in Algerien, beſonders in 
StB 
würde. Mit trübem Blick ſchweifte ſein Auge 
durch den Wald, mit dem ſein Herz ſo feſt 
verwachſen und in welchem bald die Axt er⸗ 
tönen ſollte, um dieſe herrlichen Stämme zu 
fällen, und es erſchien ihm wie ein Unrecht 
gegen feine Vorfahren und feine Kinder, für 
welche er all' das hätte vergrößern und be⸗ 
reichern ſollen, was die Thorheit einer Frau 
zügellos verſchwendete. Und Daphne ſelbſt? 
Nein, er glaubte an ſie, welche der perlende 
Sekt der Freuden dieſer Welt berauſcht, — 
ſie würde erwachen zum Bewußtſein ihrer 
Thorheiten, ihres Unverſtandes und ihrer 
Pflichten, wenn dieſer Rauſch verflogen war, 
und er würde ihr alles vergeben, denn er 
liebte ſie. Mit dieſen trüben Gedanken 
folgte Friedrich Leopold der Jagd, und ſo 
ſehr war er in ſeine Meditationen verſenkt, 
daß er's nicht gewahrte, wie der Himmel ſich 
verfinſterte und wie ferner dumpf rollender 
Donner, gleich der Stimme eines Warners, 
ertönte, bis endlich ein leuchtender Blitz 
durch das Laubwerk zuckte und ſein Pferd 
erſchreckte, das ihn faſt abgeworfen hätte. 
Jetzt erſt fühlte er, daß ein heftiger Ge— 
witterregen herabſtrömte und er ſelbſt ſich im 
tiefen Dickicht befand. Er ſtieg daher ab 
und führte das immer noch zitternde und 
ſchnaubende Thier am Zügel weiter, einer 
Waldhüterhütte zu, die er in der Nähe 
wußte, zum Schutze gegen Regen und Winde. 
Nach kurzem Irregehen fand er auch die 
Hütte, in welcher er ſein Pferd vorläufig 
einſtellte und dann heraustretend, ſich nach 


dem Wetter umſah, das, wie er bald er⸗ Hand 


kannte, nur vorübergehend ſein konnte, da 


Mers⸗el⸗Kebir, angelegt werden. Für die 
Küſteuvertheidigung (Tuneſien und Algerien 
einbegriffen) werden 100 Millionen gefordert, 
für die übrigen Kolonien ſind 50 Millionen 
vorgeſehen. 

In Spanien ſucht man noch immer 
den Sündenbock für den Mißerfolg im 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege. Der Senat 
in Madrid beſchloß, einen Antrag des Grafen 
Almenas in Erwägung zu ziehen, welcher 
fordert, daß die Regierung und die Geueräle, 
welche an dem Kriege mit den Vereinigten 
Staaten theilgenommen, zur Verantwortung 
gezogen werden ſollten. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen wird hierzu bemerkt, daß 
das Kriegsgericht uur die Generäle abge⸗ 
urtheilt habe, welche in Manila und Sans 
tiago de Kuba ſich ergaben, uicht aber den 
Generalkapitän von Kuba und diejenigen 
Staatsmänner, welche die Frage der Friedens⸗ 
ſchließung erörterten. Dieſe letzteren habe 
hauptſächlich der Autrag Almenas im Auge. 
Wenn ſie gerichtlich verfolgt werden ſollten, ſo 
würde ſich der Senat als Oberſter Gerichts- 
hof konſtituiren, um ſie abzuurtheilen. 

Aus Madrid wird vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Anläßlich des heutigen Namens⸗ 
tages des Königs begnadigte die Königin 
drei zem Tode Verurtheilte und ſpendete 
25 000 Peſetas für Arme. Die Begnadi⸗ 
gung der in die Montjuich-Affaire Ver⸗ 
wickelten erfolgt ſpäter. Wahrſcheinlich wird 
die Zwangsarbeit in Ausweiſung aus 
Spauien umgewandelt werden. \ 

In der Türkei iſt nach einem Teles 
gramm aus Konſtautinopel beſchloſſen 
worden, ein neues Garde- Kavallerie » Res 
giment in der Stärke von etwa fünfhundert 
Mann zu errichten. Sättel und Zaumzeug 
ſollen in Berlin beſtellt werden. 

Zur Frage der „offenen Thür“ in 
China meldet „Wolffs Bureau“ aus War 
ſhington: Alle Mächte, welchen an deu 
Verhandlungen betreffend die „offene Thür“ 
in China Theil geuommen haben, haben 
dem Staatsdepartement Schreiben zugehen 
laſſen, in welchen ſie dem amerikaniſchen 
Handel in China die „offene Thür“ zu⸗ 
ſichern. Nur Japan und Italien haben noch 
keine förmlichen Zuſicherungen gegeben, 
man glaubt jedoch, daß es ſich hier nur um 
Verzögerungen in der poſtaliſchen Beförde⸗ 
rung handle. 


Himmel zum Vorſchein kam. Aber wo in 
aller Welt hatte er ſeine Geſellſchaft ver⸗ 
loren, nachdem doch der Kurfürſt den Hirſch 
erlegt und Hallali geblaſen worden war? 
Da war's ihm, als hörte er Daphnes 
Stimme hinter der Hütte, wo Reiſig ſo auf⸗ 
geſchichtet war, daß es eine Art von Laube 
bildete, welche allerdings bei der herrſchenden 
Richtung des Regeus beſſeren Schutz gegen 
dieſen bot, als die Hütte ſelbſt. Um dieſe 
herumſchreitend, gewahrte der Freiherr 
Daphne und den Kurfürſten zu Pferde unter 
dem Reiſigvorſprung, und hörte, wie der 
letztere ſagte: 5 

„Was wollen Sie, ſchöne Frau? Ich bin 
ein alter Mann — meine jeunesse iſt 
passé, passé, passé!“ 5 

„Guädigſter Herr, Sie ein alter Maun?“ 
rief Daphne. „Sie ſind jünger als der 
jüngſte Kavalier Ihres Hofes!“ 

„Ah — vous flattez! Ich mit meinen 
ſechzig Jahren, ich ſtehe neben Ihnen wie 
der Winter neben dem Frühling, charmante 
flatteuse!“ 

„Nein, gnädiger Herr, ich ſchmeichle 
nicht,“ entgegnete Daphne, „Sie find nicht 
alt — alle Götter altern nicht!“ 

„O, mais je ne suis rien d'un pauyre 
mortel!“ ſeufzte der Kurfürſt. „In weſſen 
Augen wäre ich ein Gott?“ 5 

„In den meinigen!“ ſagte ſie feſt. 


Er beugte ſich herab, zog den Handſchuh 
von ihrer Rechten und küßte die kleine 


id. 
„Und doch ward Apoll für Daphne ver⸗ 


rechts über dem Walde bereits der blaue! hänaniſvoll.“ meinte er. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhans. 8 
9. Sitzung vom 24. Januar. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Frhr. v. Ham 


merſtein. 

Zur Berathung ſteht der Etat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung. Zum Titel 
„Miniſtergehalt“ Liegt ein Antrag der Abgg. 
Barth und Gen. (frſ, Ver.) vor: Die Regierung 
zu erſuchen, die Geſchäftsberichte der aus Stagts⸗ 
mitteln ſubventionirten Kornhausgenoſſenſchaften 
in Verbindung mit einer ſpezialiſirten Angabe 
der Umſätze der von den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften gehandelten Waaren linsbeſondere Ge⸗ 
treidearten, Dung⸗ und Futtermittel) vorzulegen. 
Der Antrag wird zu dem Titel „Unterſtaats⸗ 
ſekretär“ zurückgeſtellt. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (k.); Mau habe 
zwar für die Landwirthſchaft große Aufwendungen 
in Ausſicht geſtellt, aber thatſächlich nur wenig 
egeben, ſo ſeien namentlich die Mittel für die 
Förderung der Viehzucht völlig n 
ebenſo die Mittel zur Hebung des Obſthaues und 
der landwirthſchaftlichen Vereine Mau ſollte 
immer bedenken, daß die in der Landwirthſchaft 
angelegten Kapitalien 30 Milliarden betragen, 
die mit jedem Niedergange der Landwirthſchaft 
ch vermindern. Redner verlaugte dringend Be⸗ 
rafung des Koutraktbruches. Die Regierung 
ſollte noch in dieſer Seſſſon eine bezügliche Vor⸗ 
lage machen. Ferner müſſe der Staat Schutz ge⸗ 
währen gegen das an Schwindel grenzende Ver⸗ 
fahren der Hamburger Chili⸗Salpeter⸗Händler, 
die völlig unbrauchbares, ja ſchädliches Produkt 
liefern und deſſen Abnahme zu erzwingen wiſſen. 
Beim Ausbruch von Maul⸗ und Klauenſeuche 
empfiehlt Redner, allerdings nur für ſeine Perſon, 
die Bildung größerer Abſperrbezirke, ſtatt der 
bisherigen Gehöftſperre, die nichts nütze, da die 
Seuche durch Katzen, Geflügel und Fliegen ver⸗ 
ſchleppt werde. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Der Finanz⸗ 
miniſter geht von der Anſicht aus, daß Mittel 
zur Förderung der Landwirthſchaft nicht allein 
dom Staate, ſondern auch von der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt aufgebracht werden müſſen, wozu 
dieſe nach Errichtung von Landwirtbſchafts⸗ 
kammern auch wohl in der Lage iſt; dieſe Anſicht 
Theile ich. Jedenfalls bleibt Preußen in der Auf⸗ 
wendung ſtaatlicher Mittel für die Laudwirth⸗ 
chaft hinter keinem anderen deutſchen Staate 
zurück. In Bezug auf die Chili⸗Salpeter⸗Händler 
wird das Beſtreben der Regierung darauf ge⸗ 
richtet ſein, feſtzuſtellen, ob das gelieferte Pro⸗ 
dukt den geſetzlichen Anforderungen genügt. Die 
früher in dem Antrage Gamp zuſammengefaßten 

orderungen werden in einer ſchon in einigen 

onaten dem Hauſe zugehenden Vorlage Beriid- 
tigung finden. Bezüglich der Seuchen⸗ 
ekämpfung iſt eine Verſtändigung bei den wider⸗ 
e Anfichten die Jutereſſenten ſchwer, 
ie einen fordern rigoröſe Maßregeln, die andern 
klagen über zu große Strenge. Die Frage der 
Verbreitung der Tuherkuloſe durch tüberkulöſe 
Milch halte ich für ſehr wichtig, und an mir 
liegt es nicht, wenn man nicht ſo euergiſch vor⸗ 
1285 wie der Autragſteller wünſcht. Das aus⸗ 
ändiſche Fleiſch darf im inländiſchen Verkehr 
nicht günſtiger behandelt werden, als das inläu⸗ 
diſche. Dieſer Standpunkt iſt 8 und ich 
laube auch, daß die Reichsregierung ihn theilt. 
ch beklage es deshalb auch, daß die Vorlage be⸗ 
treffend die Fleiſchbeſchau das inländische Fleiſch 
ſtreng behandelt, das ausläudiſche aber milde. 
Abg. v. Sanden (mnatlib.): Den guten Willen 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung erkenne ich 
an, ebenſo, daß die getroffenen Maßnahmen dem 
Groß⸗ wie dem Kleingrundbeſitz zu Gute kommen, 
aber Thatſache iſt, daß in dieſem Etat wenig für 
die Landwirthſchaft gefordert wird, Die Land: 
wirthſchaft erwartet, daß fie beim Abſchluß neuer 
Handelsverträge nicht wieder zu kurz komme 
Bravo! rechts.) und daß der Leutenoth energiſcher 
As bisher entgegengearbeitet wird. Abg. 
Schmitz (Ztr.): Die 9 Lage der Land⸗ 
wirthſchaft wird von keiner Seite mehr beſtritten, 
offentlich auch nicht mehr von Herrn Hirſch. Die 
audwirthſchaft iſt keineswegs neidiſch auf die 
beſſer geſtellte Juduſtrie, aber es drängt ſich ihr 
das bittere Gefſühl auf, daß fie die Laſten des in⸗ 
duſtriellen Aufſchwungs tragen muß. England 
ſollte für uns ein Mene Tekel ſein. Die Regierung 
—— — — — ——— —— — 

„Qu'importe, Monseigneur? Auch ſie 
ward dadurch uuſterblich!“ 

„Der Kurfürſt antwortete nicht. Sinnend 
ſtrich er mit der Hand über die Mähne 
ſeines Pferdes, dann ſah er hinüber auf 
ſeine Nachbarin, deren feines Profil ſich 
bleudend weiß von dem Dunkeln Wald⸗ 
hintergrunde abhob, und endlich ſagte er 
zögernd. 

„Es muß etwas großes ſein um den 
Muth der Liebe, die kühn über die prejujes 
der Welt hinwegſteigt. Ich, ich glaube nicht 
an die existence einer ſolchen Liebe! Doch 
der Regen hat aufgehört — kehren wir nach 
dem chateau zurück: 

Als ſie um die Hütte bogen, beſtieg der 
Freiherr dort gerade ſein Pferd. 

f „Ah, ſieh da unſer Wirth,“ rief der Kur⸗ 
fürſt überraſcht. „Haben auch Sie refuge 
geſucht vor dem Regen? Wer hätte an 
ein orage gedacht, als wir heut auf⸗ 
brachen?“ 

Daphue war ein wenig erblaßt, als ſie 
ihren Gemahl erblickte, doch dieſer ſah ſie 
aum an. 

„Jawohl, guädiger Herr, das Wetter iſt 
veränderlich, wie die Menſchen,“ ſagte er 
mit ſeltſam ranher Stimme. 

„Ah, das iſt ja gerade der charme, der in 
rariabilitè liegt,“ erwiderte der Kurfürſt. 


„Toujours la méme chose — das fatiguirt!“ 

„Das ſcheinen auch die alten Götter des 
Olymps eingeſehen zu haben,“ rief Friedrich 
Leopold mit demſelben ſeltſamen Ton. „Denn 
heut würden ſie dem Reiz des Wechſelnden 
zuliebe auch ihre Rollen tauſchen!“ 


* 


muß den Verfall der Landwirthſchaft verhindern. 
Sie muß jener Entwickelung entgegenarbeiten, die 
den Ruin der Landwirthſchaft zur Folge hat. 
Hoffentlich würden nun auch alle Parteien über 
einſtimmen, wenn es ſich beim Abſchluß neuer 
Handelsverträge um Zölle zum Schutze der Land⸗ 
wirthſchaft handle. Geh. Rath Müller er⸗ 
widert auf eine Anfrage des Vorredners, daß man 
die Katiftiichen Erhebungen über die hypothekari⸗ 
ſche Verſchuldung eingeſtellt habe, nachdem man 
einſehen mußte, daß aus den geſammelten are 
die ungünſtigſten Schlüſſe für die Landwirthſchaft 
gezogen würden. Abg. v. Ehnatten (Btr.) be 
mängelt die Ausdehnung des Volksſchulunkerrichts, 
bei dem mindeſtens die Raumlehre entbehrlich ſei, 
und die mangelnde Rickſicht auf die Laudwirth⸗ 
ſchaft. 13 jährige Knaben ſeien für die Landwirth⸗ 
ſchaft nöthiger als für die Schule. 15 und 16 jäh⸗ 
rige ſollten nöthigenfalls auf dem Lande zwangs⸗ 
weiſe zurückgehalten werden. Auf dieſem Wege 
laſſe ſich die Leutenoth erheblich eiuſchränken. 
Redner führte endlich Klage über die Flußverun⸗ 
reinigung durch die Induſtrie zum Schaden der 
Landwirthſchaft. Abg. Dr. Hir ſch (freiſ.): Wir 
köunen nicht in den Ruf einſtimmen: Thut Eure 
Beutel auf, die Landwirthſchaft muß erhalten 
werden! Die Arbeiter, welche die höheren Nah⸗ 
rungsmittelpreiſe zahlen müſſen, ſind Gegner 
dieſer Politik. Seiner Partei ſei die Nothlage 
der Landwirthſchaft kein Novum, fie wolle ihr 
jede Hilfe bringen, die nicht auf Koſten anderer 
Stände geſchieht. So lehne ſeine Partei die Er⸗ 
höhung der Haudelsverträge ab, erblicke aber das 
heſte Mittel zur Bekämpfung der Nothlage der 
Landwirthſchaft in der Erhöhung der Jutelligenz; 
im übrigen liege bereits eine Wendung zum 
beſſeren bor. Die Volksſchule ſoll man, um Ar⸗ 
beitskräfte für die Landwirthſchaft zu gewinnen, 
nicht autaſten. Abg. v. Wangenheim (kouſ.) 
empfiehlt Bezirksſperre bei Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſenche ftatt der Gehöftsſperre ſowie eutſchiedene 
Bekämpfung der Rindertuberknloſe unter ſtrengſter 
Kontrole des vom Auslande eingeführten Viehes. 
Die Landwirthſchaft ſei berechtigt, Abhilfe ihres 
Nothſtandes von der Regierung zu erwarten, 
denn die Regierung verſchulde dieſen Nothſtand 
durch ihre Handelsvertragspolitik, von der wir 
abhängig find. (Sehr richtig! rechts.) Die Land⸗ 
wirthſchaftskammern, auf welche uns der Herr 
Miniſter verwieſen, find an der Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit angelangt, und die fortgeſetzten 
Zuſchläge haben bereits Mißvergnügen erregt. 
In der Handelsvertragspolitik kann der Land⸗ 
wirthſchaft nicht zugemuthet werden, allein die 
Koſten einer künſtlich geſteigerten Exportinduſtrie 
zu tragen. Die Laudwirthſchaft habe ſchon zu 
Gunſten der Induftrie erhebliche Opfer gebracht; 
verlange man jetzt auch nicht Opfer der Juduſtrie 
zu Gnuſten der Landwirthſchaft, ſo werden doch 
beide gemeinſam einen Ausgleich ihrer Intereſſen 
auſtreben müſſen. Ich gebe dem Landwirthſchafts⸗ 
minifter zu erwägen, die Generalkommiſſionen 
gründlich zu reorganiſieren, daß fie ſich vor allem 
auf die Meliorationen legen, die für die geſammte 
Landwirthſchaft von größtem Werthe find und 
erade dem kleinen Landmann zugute kommen. 
In der Beſtrafung des Kontraktbruches ſei kein 
Ausnahmegeſetz gegen Arbeiter zu erblicken; dieſe 
ſollen nur zur Erfüllung kontraktlich übernom⸗ 
mener Verbfli: ungen ebenſo augehalten werden 
wie die Arbeitgeber. Herr v. Eynern hat auf 
den Harmloſeuprozeß A erolehen. Das Verfah⸗ 
ven jener jungen Leute iſt gewiß tadelnswerth. 
Wir haben aber andere Spieler, deren Einwir⸗ 
kung auf alle Verhältniſſe des Lebens von ſchäd⸗ 
lichſter Wirkung iſt, ich meine das Spiel an der 
Börſe. Das ſind Kreiſe, die der Linken nahe 
ſtehen. Wenn Sie auch hiergegen ein Wort ſagen 
möchten, würden Sie der Allgemeinheit ſehr 
nützen. Zum Schluſſe wendete ſich der Redner 
gegen die Ausführungen des Abg. Hirſch, der der 
Landwirthſchaft gerathen hat, ſich die Bildung 
mehr zu Nutzen zu machen. Er weiſt im Einzel 
nen nach, wie die Landwirthſchaft durchaus auf 
der Höhe der Zeit ſteht und beſtrebt ift, ſich die 
technischen Errungenſchaften nutzbar zu machen 
und giebt dem Abg. Hirſch anheim, ſich in dieſer 
Beziehung auch die Bildung der Zeit anzueignen, 
dann werde auch er mit ſeinen Leuten für die 
Beſtrebungen der Laudwirthſchaft ein größeres 
Verſtändniß haben. (Beifall rechts.) 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Don- 


nerſtag Mittag 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 Uhr 
— — ͤ——ͤ—'hũd'.— . ——ͤ—ũ— — — 


„O,“ machte der Kurfürſt amüſirt. „Par 
exemple?“ 

„Nun, gnädigſter Herr, ich bin über⸗ 
zeugt, daß heutzutage Circe den Odyſſeus 
doch verzaubern und Penelope ſchleunigſt ihr 
Hochzeitsgewand fertig weben würde, ohne 
es Nachts aufzutrennen oder gar auf den 
„göttlichen Dulder“ zu warten. Heut läuft 
auch nicht Apoll der Daphue, ſondern 
Daphne dem Apoll nach, ohne daß Jemand 
daran dächte, ihn oder vielleicht auch fie in 
einen Baum zu verwandeln.“ 

„Es iſt vraiment ein Glück, daß dazu 
heut niemand mehr die Macht hat,“ meinte 
der Kurfürſt mit einem ſchnellen Seitenblick 
auf ſeine Nachbarin, welche roth und blaß wurde. 

„Die Macht zu verwandeln nicht, aber 
wir haben dafür, was Jene nicht hatten — 
Pulver und Blei, vorausgeſetzt, daß die 
ganze Geſchichte noch einen Schuß Pulver 
werth iſt.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr von Ulmen⸗ 


ried, „verſetzte der Kurfürſt befremdet und Ab 


mit leichtem Stirnrunzeln — er hatte ſeine 
Worte ſcharf betont. 

Friedrich Leopold antwortete nicht und 
ſchweigend ritt man nach Hauſe, — kaum daß 
Auguſt der Starke hin und wieder an 
Daphne ein Wort richtete, das dieſe voll⸗ 
kommen unbefangen beantwortete, aber ihre 
ſonſtigen munteren Plaudereien ſchienen ihr 
nicht wie ſonſt von den Lippen fließen zu 
wollen. Als ihr im Schloßhof der Kurfürſt 
aus dem Sattel half, ſagte er leiſe: 

„Ich hoffe, Madame, Sie werden 
konjugalen dösagrements haben!“ 

(Fortſetzuna folat.) 


keine 


Deutſcher Reichstag. 


194. Sitzung vom 23. Jguuar 1900, nachm. 1 Uhr. 
Tbielm Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
ielmann. 

Bei überaus ſchwach beſetztem Hauſe wird in 
der Etatsberathung fortgefahren Beim Etat 
für das Reichsſchatzamt weiſt Abg. Bucke (b. k. 
3.) darauf hin, wie ſehr im Ausſchank der Brannt- 
wein verfälſcht werde. Mindeſtens müßte den Be⸗ 
treffenden geboten werden, über Zuſätze zum Brannt⸗ 
wein das Publikum durch ein Plakat zu unter⸗ 
richten. Weiter bemängelt Redner das Maiſch⸗ 
raumſteuergeſetz und verlangt Reform der gan⸗ 
zen Branutweinſteuergeſetzgebung. Daß das Gros 
der deutſchen Landwirthe kein Intereſſe am Ges 
treideban bezw. Getreidezöllen habe, wie jüngſt 
einmal wieder behauptet worden fei, ſei ein Mär⸗ 
chen. Eine Broſchüre, in der er diefes widerlege, 
habe er Herrn Eugen Richter zugeſandt, der ſie 
(Ge aber unaufgeſchnitten zurückgeſchickt habe. 
(Heiterkeit) Entgegen der Angabe Steinhauers 
gehe es dem Bauern im allgemeinen ſchlecht. Ueber⸗ 
all ſeien Löhne und Beamtengehälter erhöht wor⸗ 
den: Solle denn der Bauer allein darben? Staats⸗ 
ſekretär v. Thielmann erwidert, beim Braunt⸗ 
weinausſchank eine beſtimmte Stärke des Brannt⸗ 
weins vorzuſchreiben ſei das Reichsſchatzamt nicht 
zuſtändig. Von Schwierigkeiten, die den Brennern 
durch Handhabung der Maiſchraumſtener⸗Kontrole 
bereitet würden, ſei ihm nichts bekannt, er werde 
ſich aber mit den einzelſtaatlichen Behörden in 
Verbindung ſetzen. Der Etat des Schatzamts wird 
genehmigt, ebenſo die Etats der Reichsſchuld und 
des Rechnungshofes. Sodann wird die Berathung 
der Anträge Agſter und Lenzmann auf 
baldigſten Exlaß eines Reichsberggeſetzes fortge⸗ 
ſetzt. Es liegt dazu noch der Zuſatzantrag 
Letocha vor auf baldigen Erlaß einer Verord⸗ 
nung zum Schutze von Geſundheit und Leben der 
Arbeiter in Zinkhütten. (Durch Regelung der 
Arbeitszeit und Verbot der Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen) Abg. Thiele⸗Halle goözdem) 
führt aus, die Geſundheitsſchädlichkeit im Bergbau 
ſei größer, als in jedem anderen Gewerbe. Da 
könne nur ſorgfältigere Kontrolle helfen. Wenn 
in Einzelfällen über ungenügende Leiſtungen ge⸗ 
klagt werde, ſo überſehe man, wie die Förderung 
durch Zwiſchenlagerung tauben Geſteins verlang⸗ 
ſamt werde. Es komme infolge deſſen vor, daß 
eine ganze Kameradſchaft, 5-6 Mann, für eine 
Arheit von mehreren Tagen ſo gut wie garnichts 
verdient. Und unter welchen Arbeitsverhältniſſen 
werde dort geſchafft! In den Gruben der Maus⸗ 
felder Gewerkſchaft müßten Kinder Kilometer weit 
ſchwer beladene Hunde in einem ganz niedrigen 
Gange ziehen, noch dazu mit dem rechten Bein 
an den Hund gekettet. Beſonders zu wünſchen ſei 
die Abſchaffung des Akkordſyſtems zu Gunſten 
des Gedingeſyſtems, pro Tag 4 Mk. Würden da⸗ 
durch die Kohlen etwas theurer, was ſchade das. 
Man ſehe ja, wie jetzt, Augeſichts des Ausſtandes 
in Böhmen, ſofort die Händler aufſchlagen. Ein 
Mansfelder Arbeiter, mit den er geſprochen, habe 
in 15 Jahren nur ein einziges Mal einen Berg⸗ 
inſpektſonsbeamten zu Geſicht hekommen. Abg. 
Franken (natlib.): Die Preiſe hängen vom 
Weltmarkte ab und ſo lange dies der Fall iſt, 
kann auch auf das Akkordſyſtem nicht verzichtet 
werden. Gegenüber dem neulichen Angaben Sach⸗ 
e's über die große Reutabilität des Bergbaues 
weiſt Redner darauf hin, daß ſich von einer ſolchen 
Rentabilität für die meiſten Gewerke überhaupt 
erſt ſeit Entſtehen des Kohlenſyndikats ſprechen 
laſſe. Abg. Hilbeck (natlib.) giebt dem Abg. 
Thiele zu, daß die Arbeitsverhältuiſſe im Mans⸗ 
felder Bergbau ſehr ungünſtige ſeien. Aber es 
dürfte nicht überſehen werden, daß der Mansfelder 
Bergbau überhaupt mit ſehr großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen habe und daß er den Betrieb 
würde einſtellen müſſen, wen dieſe Schwierigkeiten 
für ihn noch erhöht würden. Unter keinen Um⸗ 
ſtänden gehe es an, im geſammten Bergbau den 
Akkord zu beſeitigen. Reduer widerſpricht der 
neulichen Behauptung Sachſes, daß auf der Zeche 
Weſtfalig ungariſche Arbeiter mit dem Verſprechen 
eines a Mk.⸗Tagelohns herangezogen morden ſeien 
und daß man ihnen hinterher das Verſprechen 
nicht gehalten habe. Dieſe Behauptung habe ſich 
vor Gericht als falſch erwieſen. Sachſe habe auch 
über Mangel an Berieſelungsanlagen geklagt. 
Die Berieſelungsanlagen ſeien aber da, die Berg⸗ 
leute benutzen ſie nur nicht, weil ſie lieber im 
Trockenen als im Naſſen arbeiten. Abg. Dr. 
Arendt (Rp.) legt die Schwierigkeiten dar, mit 
denen der Mausfelder Bergbau zu kämpfen habe. 
Die Penſionierungsverhältniſſe dort beſtätigen 
übrigens die Behauptung Thieles über die früh⸗ 
zeitige Abuntzung der dortigen Bergarbeiter nicht. 
Auch das Lohnſyſtem dort ſei durchaus beliebt. 
Lebhafte Verwahrung legt Reduer gegen eine An⸗ 

abe Thieles ein, daß jede Kameradſchaft monat ⸗ 
ich 20 Mk. Beſtechungsgeld an die Steiger ab⸗ 
neben müſſe. Ein fo ſchwerer Vorwurf gegen die 
Steiger müſſe doch erwieſen werden. Abg. Thiele 
hält ſeine Behguptung unter Namensnennung 
aufrecht. Abg. Dasbach (tr.) ſtellt in ſpeziellen 
Fällen den Mangel von Beriejelungsanlagen feſt. 
Solche und andere Verſtöße ſeien gerichtlich 


— 


kon⸗ 
ſtatirt. Ein Reichsberggeſetz ſei unumgänglich noth⸗ 
wendig und in denselben jtrenge Strafbeſtimmun⸗ 
gen, denn durch gelinde Strafen laſſe ſich die 
Profitwuth nicht zur Junehaltung der geſetzlichen 
Vorſchriften bewegen. Abg. Arendt: Der eine 
von Herrn Thiele angeführte Fall des Steigers 
Rhode wird ja unterſucht werden. Jedenfalls iſt 
es unberechtigt, den ganzen Stand der Steiger 
ſo anzugreifen, wie es Thiele u. a. auch mit der 
Bemerkung gethan hat, die Steiger betrachteten 
die Frauen der Bergleute als wie ihr Eigeuthum. 
Abg. Thiele: Ich habe nicht von dem ganden 
Staud der Steiger geſprochen, ſondern nur von 
einer Anzahl derjelben. Nach Schlußworten des 
9. Sach ſe, der u. a. von dem Leibesumfang 
des Abg. Oertel ſpricht, bemerkt Präſident Graf 
Balleſtrem: Vorredner habe von der körper⸗ 
ſichen Beſchaffenheit eines Abgeordneten ge⸗ 
ſprochen. Da dies in einer gewiſſen gutmüthigen 
Weiſe geſchehen ſei, wolle er darin nicht gerade 
einen Verſtoß gegen die Ordnung des Hauſes ſehen. 
doch bitte er, dem Beiſpiele Sachſe's nicht zu fol⸗ 
gen, denn wohin ſollte das führen. (Beifall.) So⸗ 
dann werden die Anträge mit dem Zuſatze Letocha 
gegen die Rechte angenommen. 5 
Morgen 1 Uhr: lex Heinze. — Schluß 5 Uhr. 
———————————ů —ĩ — ũ—— ——— .!ũ—uʃ—y.ͤ..ñññ[ß 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Jannar 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Mittwoch Vormittag den Vortrag des Mi⸗ 


»iſters des Innern und wohnte der Generate 
probe von Major Lauffs „Eiſenzahn“ im 
kgl. Schauſpielhauſe bei. Abends gedachte 
der Kaiſer in der militäriſchen Geſellſchaft 
einen Vortrag über die Schlacht bei Roß⸗ 
bach mitanzuhören. 

— Prinz Albrecht von Preußen, der 
Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, hielt 
heute Vormittag in ſeinem Berliner Palais 
ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens ab. 

— Am Sonnabend, als am Geburtsfeſte 
des Kaiſers, findet vormittags 10½ Uhr in 
der Kapelle des Berliner Schloſſes ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt und unmittelbar nach 
demſelben im Weißen Saale Gratulations⸗ 
kour bei den Majeſtäten ftatt. 

— Die zweihundertjährige Gedenkfeier 
der Krönung des erſten Königs von Preußen 
ſoll im nächſten Jahre in Königsberg be⸗ 
ſonders feierlich begangen werden. Wie die 
„Elbinger Zeitung“ erfährt, fol der Wunsch 
geäußert ſein, den Raum vor dem könig⸗ 
lichen Schloſſe, namentlich den Münzplatz, 
durch Niederlegung mehrerer Häufer zu er⸗ 
weitern, um einen hiſtoriſchen Krönungszug 
impoſant geſtalten zu können. 

— Die von der Kaiſerin im Jahre 1899 
verliehenen goldenen Dienſtbotenkreuze nebſt 
Diplomen, die bekanntlich weibliche Dienſt⸗ 
boten für vierzigjährige Dienſtzeit in der⸗ 
ſelben Familie erhalten, vertheilten ſich auf 
die nachbezeichueten Landestheile wie folgt: 
Ostpreußen 31, Weſtprenßen 2, Brandeu⸗ 
burg 23, darunter 6 Berlin, Pommern 4, 
Poſen 8, Schleſien 23, Sachſen 19, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 4, Hannover 8, Weſtfalen 11, 
Heſſeu⸗Naſſau 14, Rheinprovinz 32, Elſaß⸗ 
Lothringen 7. Im ganzen wurden demzu⸗ 
folge 186 goldene Kreuze verliehen. 

— Beim Staatsſekretär von Podbielski 
findet am 8. Februar ein Vortragsabend 
ſtatt, welchem der Kaiſer beiwohnen wird. 
Der Direktor der Elektrizitätswerke wird, 
unterſtützt durch Demouſtrationen des Grafen 
Arco, über moderne Alchymie ſprechen. Es 
wird ſich um die Herſtellung wichtiger 
Metalle, wie zum Beiſpiel Aluminium, 
handeln. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages betonte Kolonialdirektor v. Buchka, 
daß die Uſambarabahn auch eine politiſche 
Bedeutung habe. Was die Rentabilität der 
Bahn anlange, ſo ſei in Ausſicht, daß der 
Kaffeeexport ſich heben werde. Abg. Bebel 
wies darauf hin, daß die Hungersnoth in 
Oſtafrika 62 000 Menſchen fortgerafft habe. 
Direktor v. Buchka erwiderte, daß trotz der 
Hungersnoth in Indien kein Engländer daran 
denke, Indien aufzugeben. Allerdings ſeien 
Muth und Optimismus erforderlich bei 
allen Kolonialunteruehmungen. Abg. Eick⸗ 
hoff (freiſinnige Volksp.) brachte die 
Miſſion des belgiſchen Miniſterpräſidenten 
Beernaert zur Sprache. Direktor v. Buchka 
erwiderte, daß es ſich bei dieſen Verhand⸗ 
lungen mit dem Kongoſtaat um Grenzregu⸗ 
lirungen, nicht um neue Landerwerbungen 
handle. Mit großer Mehrheit wurde eine 
von Graf Arnim Freikonſ.) eingebrachte 
Reſolution angenommen, welche den Reichs⸗ 
kanzler erſucht, möglichſt bald eine Ab⸗ 
änderung der im Vorjahre für die Kolonien 
erlafjenen Bergordnung in Erwägung zu 
ziehen. 

— Zur Erbauung einer Bismarckſäule 
für Berlin hat ſich der Berliner bürgerliche 
Bismarck⸗Ausſchuß mit dem Berliner ſtuden⸗ 
tiſchen Bismarck⸗Ausſchuß vereinigt. Zur 
Unterzeichnung des demnächſt zu erlaſſenden 
Aufrufs haben ſich u. a. bereit erklärt: 
Fürſt Hohenlohe, v. Miquel, Graf Poſa⸗ 
dowsky, v. Podbielski, Staatsminiſter Del⸗ 
brück, General⸗Jutendant der königl. Schaue 
ſpiele Graf v. Hochberg 2e. 

— Ein Bismard- Denkmal iſt am Frei⸗ 
tag in Barmen enthüllt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Er⸗ 
nennung des Profeſſors der Münchener 
Univerſität Max von Pettenkofer zum ſtimm⸗ 
berechtigten Ritter des Ordens Pour le 
mérite für Wiſſenſchaft und Künſte. 
Gegenüber der Nachricht, der Land⸗ 
rath z. D. Abgeordneter Baarth ſei als Re⸗ 
gierungsrath in Schleswig deſiguirt ge⸗ 
weſen, habe es aber abgelehnt, nach Schles⸗ 
wig zu gehen, wird von zuverläſſiger Seite 
erklärt, daß mit Herrn Baarth Verhand- 
e überhaupt nicht gepflogen worden 
ind. 

— Graf Dönhoff⸗Friedrichsſtein Konf., 
aber frgktiouslos), deſſen Wahl in Königs⸗ 
berg ⸗ Land — Fiſchhanſen beauſtandet 
werden ſoll, wurde in der Stichwahl gegen 
einen Sozialdemokraten gewählt, nachdem 
der konſervative Gegenkandidat in Minder⸗ 
heit geblieben. 

— In Südafrika iſt der deutſche Paſtor 
Harms, der Direktor der Hermaunsburger 
Miſſionsanſtalten, vou den Eugländern ver⸗ 
haftet worden, weil er angeblich die Buren 
durch Aufnahme einiger ihrer Soldaten be⸗ 
günſtigt hat. Der Generalkonſul in Kap⸗ 
ſtadt iſt beauftragt worden, bei den dortigen 


Behörden für die ſchleunige Freilaſſung des 
Herrn Harms einzutreten. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“ ver⸗ 
ſichert, daß der Kaiſer bei der Audienz des 
Präſidiums des Abgeordnetenhauſes keine 
politiſchen Gegenſtände berührt hat, und 
ſagt, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, wenn er 
zu dem Präſidium des Herrenhauſes Aeuße⸗ 
rungen über die Stimmung der Deutſchen 
gegen Englaud gethan haben ſollte, dieſes 
nicht ſo indiskret ſein würde, ſie der Preſſe 
zu übergeben. 

— Geſtern und heute beſuchten ver⸗ 
ſchiedene höhere Polizeibeamte die hieſigen 
großen Waarenhäuſer, um von deren Ein⸗ 
richtung genaue Kenntniß zu nehmen. Nas 
mentlich wurde, wie der „Koufektionär“ meldet, 
die Beachtung der feuerpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften geprüft und neue bevorſtehende An⸗ 
ordnungen in Erwägung gezogen, welche 
zum beſſeren Schutz gegen Feuersgefahr in 
den Waareuhäuſern demnächſt eingeführt 
werden ſollen. 

— Ein Breslauer Waarenhaus klagte 
gegen die Stadt Beuthen, weil es nach dem 
Umſatzſteuer⸗Regulativ für ſeine Beuthener 
Filiale bei 10 000 Mk. Gewinn 6000 Mk. 
Steuern zahlen muß. Der Bezirksausſchuß 
wies die Klage ab. 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber iſt in⸗ 
folge einer Erkältung genöthigt, das Bett 
zu hüten. 

Dresden, 24. Januar. Die Prinzeſſin 
Friedrich Auguſt von Sachſen iſt heute Nach⸗ 
mittag von einer Prinzeſſin glücklich ent- 
bunden. Mutter und Kind befinden ſich wohl. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Bevölkerung in England, die mit 
ängſtlicher Spannung auf den Ausgang der 
Kämpfe um Ladyſmith wartet, wird vom 
engliſchen Kriegsamt damit vertröſtet, daß 
die Eutſcheidung ſich noch drei bis vier Tage 
verzögern könne. Um die Mißerfolge 
Warrens am Sonnabend und Sonntag als 
unerheblich erſcheinen zu laſſen, erklart die 
„Times“, daß Warren bisher die Haupt⸗ 
ſtellung des Feindes noch nicht erreicht habe. 
Bisher habe es ſich uur um ſieben Vorpoſten⸗ 
gefechte gehandelt. Sehr zurückhaltend fügt 
die „Times“ hinzu: „Die Buren haben Zeit 
gewonnen, Mannſchaften, Geſchütze, Munition 
und Vorräthe nach ihrer Stellung hinaufzu⸗ 
ſchaffen; und ſolange dieſe Stellung nicht 
genommen iſt und die Vertheidiger derſelben 
nicht niedergeworfen und vernichtet ſind, 
kann der Entſatz von Ladyſmith nicht als 
geſichert angeſehen werden.“ Dem „Man⸗ 
cheſter Gnardian“ wird aus Spearmang 
Kamp vom 22. Januar berichtet: General 
Warren befolgt eine ſehr vorſichtige Taktik. 
Er erklärte, daß er unter Umſtänden fünf 
ſtatt drei Tage daran wenden würde, um das 
Gelände vor Ladyſmith zu ſäubern. Der 
Feſſelballon, deſſen ſich die Engländer be⸗ 
dienen, wurde von einer Burenkugel ge⸗ 
troffen. Mit welchen Schwierigkeiten 
Warren zu kämpfen hat, ergiebt ſich aus der 
Mittheilung Bullers, daß in jenem Terrain 
die engliſchen Geſchütze ſich auf die ſteilen 
Berge überhaupt nicht hinaufſchaffen laſſen. 
Ebenſo wie die Artillerie dürfte auch die 
Kavallerie infolge des bergigen Terrains in 


ihrer Aktionsfähigkeit behindert fein. Auch d 


bis Dienſtag Abend hat General Warren nicht 
weiter an Boden zu gewinnen vermocht. 
Dienſtag Abend ſollte verſucht werden, den 
Spionfop zu nehmen, den Vorſprung des 
Gebirges, welcher den Flügel der feindlichen 
Stellung gegenüber der Trichards Trift 
bildet und dieſe Stellung von der anderen 
Stellung gegenüber der Potgieters Drift 
trennt. Der Spionkop beherrſcht faſt alle 
feindlichen Verſchanzuugen. Mit Vorbehalt 
nimmt das „Berl. Tagebl.“ von einer in 
der Nacht zum Mittwoch aus Prätoria in 
London eingetroffenen Nachricht über das 
endgiltige Scheitern des Vormarſches Warrens 
gegen Ladyfmith Keuntniß. Nach dieſer 
Mittheilung ſchreiben ſich die Buren den 
babe 885 au. Die Armee Warrens 
ge Verluſte i i 

auf Ba e n e Zn ne 

ine Reihe von Epiſoden a 

Kämpfen der letzten Tage wird durch 
„Reuters Bureau“ verbreitet. Ein Telegramm 
aus dem Lager der Buren am oberen 
Tugela vom 19. d. Mts. beſagt: Der Feld⸗ 
kornet Metz aus Heilbronn (Oranje⸗Freiſtaat) 
wurde verwundet; er verweigerte es, ſich zu 
ergeben und wurde erſchoſſen. — Komman⸗ 
dant Viljoen wurde durch den Druck einer 
vorüberſauſenden. Lydditgranate niederge⸗ 
worfen, verlor das Bewußtſein, erholte ſich 
jedoch bald wieder. — In Ladyſmith find 
drei Londoner Kriegskorreſpondenten in der 
letzten Woche geſtorben; einer war durch 
einen Schuß verwundet worden. 5 
Aus Ladyſmith, 22. Jannar, wird dem 
„Standard“ gemeldet, die Einſchließung der 
Stadt ſei fo dicht als je. Das Vombarde⸗ 
ment dauere fort. Nach einer Dalzielmel⸗ 


dung aus Prätoria verſuchte die Beſatzung 
von Ladyſmith während der Kämpfe am 
Sonnabend eine Demonſtration, die aber 
durch die Wachſamkeit der Vorpoſten ver⸗ 
eitelt wurde. 

Für den Full eines Rückzuges der 
Buren aus Natal nach Transvaal find Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Nach der „Times“ 
ſind die Brücken der Natal⸗Eiſenbahn, der 
Tunnel von Laings Neck und anch die 
Brücken der nach dem Oranje⸗Freiſtaat 
führenden Brücken unterminirt, ſodaß die⸗ 
ſelben jederzeit von den Buren zerſtört 
werden können, wenn ihr Rückzug noth⸗ 
wendig ſein ſollte. 

Vom Modder⸗River berichtet „Reuters 
Bureau“: Montag Abend wurde unter 
dem Schutze heftigen Artilleriefeners ein 
Aufklärnngsmarſch gegen Magerfontein zu 
unternommen. Der Feind, der das Ge⸗ 
ſchützfeuer ſehr gut erwiderte, iſt, wie ſich 
herausſtellte, noch ſehr ſtark an der Zahl. 
Das Schießen dauerte nach dem Dunkel- 
werden noch fort und wurde auch Dienſtag 
früh wieder aufgenommen. 

Die engliſchen Gefangenen in Transvaal, 


deren Zahl bereits auf 4000 bis 5000 ge⸗ 
ſtiegen ſein ſoll, beginnen für die Sicherheit 


des Landes eine Gefahr zu bilden. Wie 
verlautet, will daher die Regierung ſie aus 
Prätoria nach Pietersburg in den Norden 
des Landes fenden, da fie hier 
weniger Bedeckungsmaunſchaften in Ge⸗ 
wahrſam gehalten werden können. Flucht⸗ 
verſuche ſind dort nämlich ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen, denn ſollle ein ſolcher gewagt 
werden, ſo wird ihn das Opfer ſicher mit 
dem Leben büßen müſſeu. 

Das ruſſiſche Ambulanzkorps, das aus 
35 Perſonen beſteht, iſt am Dienſtag in 
Loureugo Marques an Bord des franzöſi⸗ 
ſchen Dampfers „Gironde“ eingetroffen. Nach 
einer Timesmeldung iſt die „Gironde“ voller 
Ausländer, die ein militäriſches Ausſehen 
haben und ſich nach Trausvaal begeben 
wollen. 

Lord Roſebery hat, wie ſchon gemeldet, 
in Chatham eine Rede über die durch den 
Krieg geſchaffene Lage gehalten, die ſehr 
reich an Phraſen, aber ebenſo arm an 
Inhalt iſt und in dem billigen Schluß⸗ 
effekt gipfelt, jetzt habe Eugland den 
Krieg zu einem ſiegreichen Abſchluß zu 
bringen. Sei dies geſchehen, dann müſſe 
England das britiſche Reichsideal verwirk⸗ 
lichen, ohne jede Bedrohung, ohne jede Unter⸗ 
drückung, als einen „vorbildlichen Staat mit 
vorbildlichen Einrichtungen.“ 

Die bisherigen Koſten des Krieges werden 
in London von kompetenter Seite auf 400 
Millionen Mark berechnet. Die Regierung 
werde demnächſt weitere 400 Millionen 
fordern. — Bis jetzt koſtet alſo jeder Kriegs⸗ 
tag etwa 4 Millionen Mark. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 24. Jaunar. (Die Rayonbeſchränkungen) 
find nach der „Danz. Ztg.“ und damit wohl auch 
die fortifikatoriſchen Anlagen für die Strecke 
zwiſchen dem Olivaerthor und der kaiſerlichen 
Werft aufgehoben worden. Dadurch fällt wieder 
ein Theil des bisher dem Militärfistus gehörigen 
Landes an die Reichsmarine⸗Verwaltung. 

Aus der Provinz, 24. Januar. Für die Land; 
tagserſatzwahl in Flatow⸗Deutſch⸗Krone an Stelle 
es zum Regierungspräſidenten beförderten Abg. 
Conrad iſt der Rittergutsbeſitzer Wilkens vom 
Bund der Landwirthe als konſervativer Kandidat 
gufgeſtellt worden, nachdem er fich gegen die 
Kanalvorlage erklärt hat. Abg. Courad hat für 
den Kanal geſtimmt. 

Argenau, 23. Januar. (Mordthat.) Der Alt⸗ 
ſitzer Defterreich in Glinno hat die unverehelichte 
Thereſe Jabs ermordet und dann Selbstmord ver⸗ 
übt. Oeſterreich war ein ſchon älterer Mann und 
zum zweiten Male verheirathet. Als ſeine erſte 
Frau noch lebte, diente die Ermordete bei ihm 
als Dienſtmädchen. Er ſtand in dieſer Zeit zu 
ihr in unerlaubtem Verkehr, dem auch ein Lind 
eutſproſſen iſt. Nach dem Tode feiner erſten Frau 
heirathete er wieder und verpachtete feine Wirth⸗ 
ſchaft an den Pflegevater der Jabs. Als dieſe nun 
geſtern wie gewöhnlich auf das Gehöft kam, um 
das Vieh zu füttern, und ſonſt niemand auweſend 
war, tödtete Oeſterreich ſie durch Axthiebe und er⸗ 
ſchoß ſich dann ſelbſt mit einem Revolver. Die 
n zu der ſchrecklichen That ſind nicht 

ekannt. 


Ihren hundertſten Geburtstag begeht am 
1. Februar d. J. die bei ihrer Tochter in 
Dt.⸗Krone lebende Wittwe Amalie Holzheim. 
15000 Mk. hat der Hauptverein des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zur Linderung des 
Nothſtandes am Kuriſchen Haff bewilligt. — 
Meuchlings überfallen und mit Meſſerſtichen 
lebensgefährlich verletzt wurde am Sountag von 
zwei 20⸗jährigen Zwangszöglingen der Hausvater 
der Erziehungsanſtalt „Emmaus“ zu al⸗ 
dienen bei Goldap. Die jugendlichen Ber 
brecher ſind entflohen. — Ein fremder verdäch⸗ 
tiger Kerl, der mit Streichhölzern in die Ställe 
hineinleuchtete, wurde am Montag Abend auf 
dem Wolff'ſchen Mühlengrundſtück in Argen an 
betroffen. Leider iſt der Unbekaunte entkommen, 
als die Hausbewohner Lärm ſchlugen. Man 
glanbt in ihm den Urheber des Brandes vom 
Tage zuvor beim Gaſtwirth Baumann, bei dem 
mehrere Arbeiterfamilien ſchwer geſchädigt find, 
erblicken zu können. Binnen wenigen Wochen 
hat es in demſelben Stadtviertel nun ſchon 
dreimal gebraunt. Kurz vor Weihnachten brannte 
die keine 100 Meter von der letzten Brandſtelle 
entfernte Windmühle des Herrn Wolff ab. Baus 


mit viel 


maun, der eine Herberge für fremde Geſellen 
hält, hatte vor Elan er Zeit einen Drohbrief exe 
halten, in welchem ihm angekündigt wurde, daß 
es bald bei ihm brennen werde — Drei Wochen 
im Keller ſeines Hauſes verſteckt hatte ſich der 
wegen Wechſelfälſchung verfolgte Zementwaaren⸗ 
fabrikant Wszelaki in Tremeſſen. Der dortige 
Stadtwachtmeiſter holte am Montag den Freund 
der Einſamkeit aus ſeinem Verſteck heraus. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Vor 36 Jahren, am 26. Ja⸗ 
unar 1864, ſtarb zu München der berühmte Archi⸗ 
tekt Leo von Klenze. In Berlin. Paris und 
England, und namentlich in Italien mit entſchei⸗ 
denden Eindrücken erfüllt, bewährte er in München 
ſeine künſtleriſche Kraft in glänzend harmonischen 
Schöpfungen, von denen wir nur an dieſer Stelle 
die „Walhalla“ bei Regensburg, die „Ruhmes⸗ 
halle“, die „Glypthothek“ und den Prachtbau der 
„Propyläen“ in München erwähnen. Ex wurde 
am 29. Januar 1784 in Bockenem bei Hildesheim 
geboren. — — 

Thorn. 25. Jaunar 1900. 

— (Der kommandirende General des 
17. Armeekorps) v. Lentze iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in Wernigerode eingetroffen. Die, Wernige⸗ 
roder Ztg.“ bemerkt dazu: „Da die hieſigen Ver⸗ 


wandten des Herrn Generals in letzter Zeit eine 
größere Villa zu kaufen ſuchten, ſo dürfen wir 
wohl nicht mit Unrecht vermuthen, daß wir in 
nicht zu langer Zeit Herrn General v. Lentze als 


einen a Mitbürger werden begrüßen können.“ 
— An 


auch 
ſowie 


Brigade“, theilnehmen. 
— (Der 


einberufen. 


— (Verdingungstermin.) Geſtern Mittag 
ſtand im ſtädtiſchen Bauamte Termin an zur Ver⸗ 
gebung der Lieferung von Granuitwerkſtücken für 
die Neubauten der Hauptfenerwache und der 
Es wurden vier Angebote 


Knaben⸗Mittelſchule. 
abgegeben: Gebrüder Pichert⸗Thorn 6715,10 Mk., 
Weiß und Heidrich-Striegan 6222 Mk., G. Acker⸗ 
mann⸗Thorn 5902.50 Mk. und C. F. Lehmann⸗ 
Striegau 5728,90 Mk. für die ganze Lieferung. 


— (lieber den Jagdunfall), welcher am 


Sonnabend bei einer größeren Jagd auf dem Gute 


Wallicz bei Briefen den Bruder der Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Gajewski, welcher ſich durch Ver⸗ 


ſehen eine ſchwere Schußverletzung in dem linken 
Sberſchenkel beibrachte, betroffen hat, erhalten 
wir von unterrichteter Seite folgende authentiſche 
Aufklärungen: Der Verwundete wurde noch am 
Abend nach der Rent, nach Thorn gebracht 
und befindet ſich in der Privatklinik des Herrn 
Dr. Szuman. Der ganze Schuß ging in die 
Weichtheile des linken Oberſchenkels. Es ſind be⸗ 
deutende Haut⸗ und Muskelzerreißungen 


Beines erhalten bleibt und daß die Heilung in 
5—6 Wochen zu erzielen fein wird. 


— Guſammenſtoß mit einem Straßen⸗ 
Zuſammenſtoß 


bahnwagen.) Ein heftiger 
zwiſchen einem in voller Fahrt befindlichen Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn und einem Fuhr⸗ 


werke des Beſitzers Leichnitz ereignete ſich heute 
Mocker gegenüber 


Morgen anf der Straße nach 
dem alten Viehhofe. Das Pferd des Einſpäuners 
war wild geworden., wobei der Lenker des Ge⸗ 
fährtes die Gewalt über daſſelbe verlor. Das 


ſchenende Pferd ſprang hierbei gerade in der 


Richtung, aus der die Gefahr durch den herau⸗ 
brauſenden Straßenbahnwagen drohte, auf das 
Geleiſe, wurde von dem Wagen erfaßt und nieder⸗ 
geworfen, wobei ihm beide Hinterbeine gebrochen 
wurden. Das Thier mußte dem Abdecker über⸗ 
geben werden. 


dem Gutshöfe in Oſtaszewo der Leichnam eines 
den letzten Jahren die dortige Gegend als Laud⸗ 


ſtreicher unter dem Namen Kowalski zuweilen 


aufgeſucht hat. Es iſt anzunehmen, daß der Un⸗ 
bekannte eines natürlichen Todes geſtorben iſt. 
Der königl. Erſte Staatsanwalt in Thorn erſucht 
um nähere Mittheilungen über die Perſönlichkeit 
des Verſtorbenen. 

— Der Uebergang über die Weichſel) 
iſt, wie wir zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther 
nach unſeren zuverläſſigen Erkundigungen mit⸗ 
theilen können, an der abgeſteckten Stelle trotz des 
ſeit kurzem eingetretenen Thauwetters vollſtändig 
ſicher und kann unbedenklich benutzt werden. Es 
waren ſchon Gerüchte entſtanden, daß geſtern ein 
Mann und nach einer anderen Lesart zwei Knaben 
ertrunken ſein ſollten. Alle dieſe Nachrichten 
haben ſich als vollſtändig unbegründet heraus⸗ 
geſtellt. Richtig iſt nur, daß weiter oberhalb, bei 
dem Schuppen der Handelskammer, zwei Knaben 
durch eigenen Uebermuth in eine offene Stelle ge⸗ 
riethen und bis an den Hals ins Waſſer ſanken. 
Ein gleichalteriger Knabe, der Sohn des Schneider⸗ 
meiſters Fenske, leiſtete den Unvorſichtigen Bei⸗ 
ſtand und half ihnen auf das feſte Eis. 

— Biehmarkt) Auf dem heutigen Vieh, 
5 9 a ee Ferkel u für 
a weine. an zahlte . 
fette Wanre und rn für magere Waare 

7 i 1 icht. 
pro 5% on den Weicher) Nach telenraphiicher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtan 
dort heute 1.75 Meter (gegen 1,63 Meter geſtern). 


Podgorz, 24. Jannar. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindeverordneten findet morgen 
(Donnerſtag) ſtatt, auf deren Tagesordnung u. A. 
die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in 
unſerem Orte ſteht. err Brauereibeſitzer 
E. Thoms hat das Grundſtück des Kaufmanns 
Schmul für 15000 Mark käuflich erworben. — 
Der Kriegerverein nimmt an der Garniſonparade 
in Thorn am Sonnabend theil und feiert den Ge⸗ 
burtstag des oberſten Kriegsherrn am Sonnabend, 
3. Februar, im Saale des Hotel zum Kronprinzen. 
— Die Feuerwehr feiert den Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers durch einen Herrenabend im 
Lokale des Herrn R. Meyer am Sonnabend, den 
Um 8 Uhr findet ein allgemeines 
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den diesjährigen Kaiſer⸗Ma⸗ 
növern), die vorausſichtlich zwiſchen dem zweiten 
(pommerſchen) und dem Gardekorps zum Theil 
an der pommerſchen Küſte ſtattfinden werden, 
ſollen, wie neuerdings in Offizierkreiſen verlautet, 
das 1. Leihhuſaren⸗Regiment aus Danzig, 

das 2. Leibhuſaren⸗Regiment (Kaiſerin 
Viktoria) aus Poſen, die zukünftige „Todtenkopf⸗ 


Provinziallandtag von Weſt⸗ 
preußen) iſt nunmehr endgiltig zum 6. März 


vor⸗ 
handen, doch iſt der Knochen nicht verletzt. Vom 
Abnehmen des Beines iſt keine Rede. 
Es iſt vielmehr die begründete Hoffnung vor⸗ 
handen, daß eine vollſtändige Brauchbarkeit des 


— CLeichenfund.) Am 22. d. Mts. iſt auf 


Mannes, etwa 55 Jahre alt, aufgefunden, der in 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Januar. Das Raiferpaar iſt heute 
Mittag 3, Uhr nach Dresden abgereiſt. 
erlin, 25. Januar. Der im Liegnitzer Gatten⸗ 
mordprozeſſe verurtheilte Markwitz legte Reviſion 
beim Reichsgericht ein. 
Dresden, 25. Januar. Die Mutter un⸗ 
ſerer Kaiſerin, die Herzogin Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein, iſt heute Vormittag 11¼ 


Uhr verſchieden. 
München, 25. Januar. Auf einer Redonte 


wurde ein Artiſt von einem Buchhändler im 


Streit erſchoſſen. 

Karlsbad, 24. Januar. Geſtern ſtellten 
336 Bergarbeiter die Arbeit ein und über⸗ 
reichten ihre Forderungen betreffend Lohner⸗ 
höhung, achtſtündige Arbeitszeit ze. Zwei 
Porzellanfabriken reduzirten bereits infolge 
Kohlennoth ihren Betrieb. Das Sprudel⸗ 
ſalzwerk in Karlsbad ſtellte den Betrieb im 
Sudhauſe ein. 

Bremen, 25. Januar. Geſtern trat die 
Kommiſſion des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
des Kadettenſchulſchiffes des Norddeutſcheu 
Lloyd zu einer vorläufigen Prüfung der 
eingegangenen Meldungen zuſammen. Der 
Andrang von Bewerbern iſt ein überaus 
großer. Die Zahl der vermerkten Bewerber 
beträgt ſchon jetzt 400. Von dieſen wurden 
100 zur engeren Wahl zugelaſſen. Zunächſt 
gelangen vierzig Kadetten zur erſten Ein⸗ 
ſtellung. 

Prag, 24. Jaunar. Heute hat hirr die 
Bürgermeiſterwahl ſtattgefunden. Nach drei 
vergeblichen Wahlgängen, in denen immer 
Podlipuy (der bisherige jungezechiſche fana⸗ 
tiſche Bürgermeiſter) 42 und der Altczeche 
Srb 43 Stimmen erhielten, wurde die 
Wahl auf morgen vertagt. 

Paris, 24. Januar. Die Aſſumptioniſten Patres 
wurden vom Zuchtpolizeigericht zu je 16 Franks 
Geldbuße verurtheilt. Außerdem ſprach der Ger 
richtshof die Auflöſung der Aſſumptioniſtengeſell⸗ 
ſchaft aus. Der Schluß der Sitzung erfolgte ohne 


Zwiſchenfall. 

Paris, 25. Jaunar. In der Deputirten⸗ 
kammer brachte Briſſon einen Geſetzentwurf 
ein, in welchem die Säkulariſirung der Güter 
von nicht genehmigten männlichen Kongrega⸗ 
tionen gefordert wird. 

London, 25. Januar. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Lonrenco Marquez: Heute früh 
wurde allen Paſſagieren, deren Reiſeziel 
Transvaal war, auf Befehl der portugieſiſchen 
Regierung die Erlanbniß zur Abreiſe ver⸗ 
weigert. 

London, 25. Januar. Das Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche aus Spearmans 
Kamp von heute Mitternacht, 12 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten, nach welcher General Warrens 
Truppen Dienſtag Nacht den Spious⸗ 
kop beſetzten. Sie überraſchten eine 
kleine Burenabtheilung, welche die Flucht er⸗ 
griff. Der Spiouskop wurde den ganzen 
Mittwoch beſetzt behalten trotz heftiger An⸗ 
griffe, beſonders durch ein heftigen Schaden 
bringendes Granatfeuer. General Warren 
befürchtet, beträchtliche Verluſte () erlitten zu 
haben. General Woodgate wurde gefährlich 
verwundet. General Warren glaubt, er habe 
die Stellung des Feindes unhaltbar gemacht. 
Seine Truppen ſind in ausgezeichneter Ver⸗ 


faſſung. - 5 
Shanghai, 25. Januar. Nach einer Blätter 
meldung wird durch ein vom Kaiſer Kwang⸗ſu 


unterzeichnetes Edikt der 9 Jahre alte Sohn des 

Prinzen Tuano zum neuen Kaiſer von China 

ernannt. Derſelbe beſteigt am 31. Januar den 

Thron. 

Verantwortlſch für den Inhalt: 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


„55S... 125. Jai. 124. San. 


Heine, Wartmann in Thorn 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten b. aſſa 216-30 21635 
Warſchan 8 Tage . . 216 —00 1216-10 
Oeſterreichſſche Bankuoten . | 84-55 | 84-60 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 88-90 | 88-90 
Prensiſche Konſols 3½ 98-9098 —10 
Preußiſche Konſols 3½ % .| 98-90 | 98-90 
Dentiche Reichsanlethe 90 ‚1 89-00 ] 88-90 
Dentjche Reichsanleihe 3% | 99-00 | 8-0 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. 11. | 86-00 | 86 00 
Sede eie non” 2 2. 
a Bir riefe 5 101-0 9 10 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . . 
rb 1 Mfalelbe 6. . 26-4020 40 
talieniſche Rente 4% „ „ 94—2594—00 
umän. Nente v. 1 ih 1 83-50 | 83—70 
Diskon. Kommandkt⸗Autheile 1193-90 19350 
Harpener Bergw.⸗ ktien. . 1208—25 1207—30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1124-00 |124—00 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — Be 
Weizen: Loko in Newy. März. . 74% 75%, 
Spiritus: 70er lofo. . . . 47-00 | 47—00 


d Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pet. 


Privat⸗Diskont 4½¼ pCt., Londoner Diskont 4½ pCt. 


Berlin, 25. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70 er 
47.00 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 25. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 48 inländiſche, 54 ruſſiſche Waggons. 
— - — — teens 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 26. Januar 1900. 
Ev. Schule zu Negeneia: Abends 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. Pfarrer Endemann. 

Sonnabend, 27. Januar 1900, 
Garniſonkirche: Vorm. 11 Uhr 8 eſtgottesdienſt 
als am Geburtstage Seiner Majeſtät. Diviſions⸗ 
en Strauß (nicht um 10, ſondern um 

1). 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe unſerer guten 
Tochter und Schweſter ſagen 
5 allen unſeren herzlichſten 

ank. 


anilie Lubiewski, 


ER 


Heute früh 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und gottergeben, WE 
wohlverſehen mit den heil. 
Sterbeſakramenten, meine un 
vergeßliche Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 


tan Gath, Kaminski, 99 
geb. Lawranski B& 
in faſt vollendeten 77. Lebeus⸗ 


jahre. Aa 
Um ein ſtilles Gebet für 

die Seele der theueren Ver⸗ 

ſtorbenen bitten 
Mocker, 25. Januar 1900 

die trauernden Hinterbliebenen. ES 
Die Beerdigung findet 

Sonntag den 28. d. Mts., 

nachm. 3½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe. aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Am Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, Sonn: 
abend den 27. Januar d. Js., 
ſind die Bureaus der Magiſtrats⸗ und 
Polizeiverwaltung geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
der Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 
11 und 12 im hieſigen Rathhanſe 
7 die Zeit vom 1. April 1900 

is 1. April 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 

Dienſtag den 30. Januar 

mittags 12 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn 


Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Tr.)] Los 300 Mk. 


anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
in unſerem Bureau 1 während 
der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch 
im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Vietungs⸗ 
kaution von 15 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. f 
Thorn den 17. Jannar 1900, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn. 
hofs, neben der Uferbahn belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmtr. ſoll vom 1. 
April d. Is. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be⸗ 

ogen werden. Schriftliche Angebote 
Kb bis zum 
5. Februar d. 38. 

a vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn den 8. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzius⸗ und Kanoubeträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge ꝛc. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun. 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. ö 

Thorn den 20. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


* U U 

Polizeiliche Befanntnadung. 

Die Koſten für die im Königlichen 
Juſtitut für Infektiouskrankheiten in 
Berlin N Nr. 1 — 
Station für Schutzimpfungen gegen 
Tollwuth — zur Behandlung 7 
zunehmenden Patienten ſind vom 1. 
d. Mts. ab erhöht worden und zwar 
für jedes Kind unter 12 Jahren auf 
2 Mk., für ältere Kinder und er- 
wachſene Perſonen auf 2,50 Mk. täg- 
lich, ebenſo iſt der einzuzahlende Kur⸗ 
koſtenvorſchuß auf 60 bezw. 75 Mk. 
für die Perſon erhöht worden. 

Weitere Auskunft iſt während der 


Dienſtſtunden im Polizei⸗Sekretariat Porkſhire 
120— 


zu erlangen. 
Thorn den 23. Januar 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


—ů— ͤ—„᷑—ͤ4œ6 


JVerdingung von Material⸗ 
Transporten“ verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 


dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
7 zur Einficht aus. 


Das im oer Stanz Tgorn, are 
der Bäcker⸗ und Araberſtraße, ge⸗ 
legene Grundſtück Eisnor'ſcher 
Speicher ſoll am 


Freitag den 2. Februar 1900 


vormittags 10 Uhr 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
wien 1 bi 
edingungen liegen hier zur 
Einſicht aus. 5 ; 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Zeit vom 1. April 1900 bis 31. 
März 1901 ſollen im öffentlichen 
Verdingungs ⸗ Verfahren an 
den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am 


Dienſtag den 30. Jannar 1900 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. Aus 
bote ſind bis zu dieſem Zeitpunkt 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


Die Bedingungen liegen im 


Artilleriedepot Thorn. 
Konkurs Feldmann, 


orn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- u, Kurz- 

SA Waaren, Er 
abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. VE 
908 auf uit. 1756 8 geſchätte HANDSCHUN w 


N 
4 \ 

Schuhwaarenlager 8 
ſoll, jedes für ſich, im ganzen 
verkauft werden. 

Verkaufstermin: 
Montag den 5. Februar er., 

10 Uhr vormittags 

im Komptoir des Verwalters. 

Gebote ſind ſchriftlich und 
verſiegelt im Termin einzu⸗ 
reichen. 

Bietungskaution für jedes 


Thorn, 


N 


— 


Bedingung: Sofortige Ueber⸗ 
nahme gegen Baarzahlung. 
Beſichtigung des Lagers von 
Montag den 29. Jauuar ab, 
täglich 10 Uhr vormittags. 
Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


empfiehlt und verſendet 


Süssrahm-Butte 


Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, aus der Kii er Molkerei 

Zubehörtheile Carl Sakriss, 
empfle 

Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Schuhmacherſtraße 26. 


„25 Pig.“ 


Streuzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Ei 
La Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., 
weiße, harte Seife Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 
weiße Wachsklernſeife Pfd. 28 Pfg., 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg. 


Kinderuahrungsmittel: 
Hafermehl Pfd. 40 Big., 
Kuorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Malz⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Feinſten 
Malton⸗Weine: 


Aomenſchmalz . Matton-wei 


garantirt rein, à Pfd. 0, 45 Mk, n Fl. 75 Big. % Fl. 1,25 MI. 


N Drogen-, Farben-, Seifen: 
6 
„daun Benlenfänal, | "nanatuna 


Speisetaig |, Bauer; 


Thornerſtraße Nr. 20. 
a Pfund 0,45 Mt Le 


Pferdedecken 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 

in jeder gewünſchten Größe und 

und Qualität bei 


Saure Gurken 
B. Doliva, 


vorzüglich im Geſchmack giebt billigſt ab 
Artushof. 


inzelne 


Tiſchtücher 


in allen Größen, wie einzelne 


Servietten und Handlächer 


zu enorm billigen Preiſen. 


S. David, 


Wäſchefabrik u. Leinenhandlung. 


Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtr. 1. 


> IN Liner 


ren 0 der großen 
aſſe im Gewicht von 


Ein gut erhaltener, ſchöner 
170 Pfd. ſtehen zum Verkauf. Herrenmaskenanzug 
Dom. Friederikenhof, binig zu verkaufen. 
bei Schönfee. Mauerſtraße 14, 3 Tr 


Patentirte 


diebes⸗ und feuerſichere 


Geldschränke 


offerirt 


Arthur Ziesak, 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
rei . 

Beſichtiguug des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. - 
P, Trautmann-Chorn. 


F. MENZ El, 


Breitestrasse 40. 


H. Schneider's 
a Erſtes zahutechniſch. Atelier 
z für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


7 Urıfit. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


er N Thorn 
Ahrenleiſtung. F 
10 Ö Melle eu 5 0 ee „ ’ 
Material = Transporte für die erliu. 


Friſchen Lachs 
a Pfd. 80 bis 90 Pfg., 


friſchen Zander 


a Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


Ed. Müller, Danzig, Nelzergaſſe 17. 
a Prima Weizenkleie, 


Prima Weizenſchaale, 
Prima Roggenkleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Mais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 


offerirt billigſt 
H. Safian. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtr.7, 


Gathaus. 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
„Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeigie — Stroh ie 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Macht., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


1 Spazierſchlitten, 


ein⸗ und zweiſpännig, zu verkaufen. 
iefer, Culmer Chauſſee 63. 


Zeil geldof. Hafen 


„_offerivk 


Cari Sakriss. 

NN 1 wird perfekt er⸗ 
Violin⸗UAnterricht eit. Get. n. 
gebote u. Th. K. 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Zu erfragen Me burie Zimmer ſind billig zu 


verm. Maaser, Araberſtr 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor“ 


Stellung. 


Das II, Symphonie-Gonceri 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Mitwirkung der berühmten Harfeniſtin Fräulein 
Girod findet am 


Freitag den 9. Februar 1909 


im großen Saale des Artushofes ſtalt. 


Eis mit Aufuhr II-. . Liederfreunde“. 


aus dem Grützmühlenteich oder Wall⸗ 
graben am Bromberger Thor (wicht 
aus der Weichſel) hat noch abzugeben. 
H. Roeder. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maurer⸗Amtshaus, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Weißen Stubenſand 


zum Streuen à Kubikmeter 2 Mk. bei 
H. Roeder, Mocker. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maureramtshaus, Thorn, 
ſtädtiſcher Markt. 
5 000 Mk. werden auf 2 Gr und 
9 ſtücke in guter Geſchäfts⸗ 
lage in Thorn geſucht. Angeb. unter 
S. 112 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Stellung ſofort und billigſt durch 
unſer Allgem. Vakauzenblatt. Bes 
dingungen gegen Rückporto. 
. Julius Reinhold, Verlag, 
Hainichen Sachſ. 


Schmiedegeſelle 


geſucht. Browina bei Culmſee. 
Für meine Fabrik in Köln 


ſuche ich 
mehrere junge Leute 


im Alter von nicht unter 16 
Jahren. Denſelben iſt Gelegenheit 
geboten, ein Handwerk zu erlernen. 
Aufangslohn wöchentlich Mk. 10,00, 
ſteigend innerhalb 6 Jahren auf Mk. 
24,00 bei zehnſtündiger Arbeitszeit. 
Etwaige Urberſtunden werden extra 
vergütet. 

Jean Hiedemann, 


Köln a. Nh. 
Zwei Lehrlinge 


finden in meiner Möbeltiſchlerei ſofort 
S. Wachowiak, 
Jakobsvorſtadt. 


Eine gewandte, erſte 


Putzarbeiterin 


geſucht. D. Sternberg. 


Buffet⸗Fräulein 


ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen 
Culmerſtraße 24, 1 Treppe. 


* * " * 2 
Eine geübte Wäſchenähterin, 
ſowie ein Lehrmädchen können ſich 
melden bei Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37. 
Ein ſanberes, anſtändiges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen für Haus⸗ 
arbeit und Geſchäft per ſofort geſucht. 
Reſtaurant „Stadt Hamburg“, 
gegenüber Ulauenkaſerne. 


Hausgrundſtück, 
Mellienſtraße 89, wegen Todesfall 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ebendaſelbſt. 


” 1 „ 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
mietheu. Breiteſtraße 8. 
Meble Wohnung zu vermiethen. 

Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Möbl. Zim. z verm. Strobandſtr. 24, pt. 
Mb Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm. zu verm. Bacheſtr. 9, III. 


2 gut möbl. Zimmer, auch m. 
Burſchengel. z. v. Schillerſtr. 6, II. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Ahl 21 it auch ohne 
ll. Zinmet Beufion zu ver⸗ 
miethen. Windſtraße 5, 2 Tr. links. 


Möbl. J. m. V. zu verm. Bankſtr. 4. 


ö 
Parterte⸗Wohnung, 

4 Zimmer mit Zubehör, 475 Mk. zu 

vermiethen. D. Koerner, Bäckerſtr. 


Die bisher von gern Sreiöbauinfpeltor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermietheu. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Neu⸗; 


fit aus. 
Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Nichſte ebungsſtunde 
fällt 


Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 
2 Gerechteſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Vadeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Wobnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


PR r 

Kleine Parlerre⸗Wohuung 

zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 

erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 

Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachlfl. 


Da ehrung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. April z. verm. 

Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. 

1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 

Wohnung, 1. Et., 3 Zim. u. Zur 

behör, ſowie ein Laden hat zu verm. 
Wwe. von Kobielska. 


Cine Mittelwohnung 


und ein möblirtes Parterre-Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 24. 


2 Wohnungen 
à 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, I. 

Mer frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimm., 
helle Küche u. Zubeh. vom 1. 

April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Laden 


mit zwei darauſchließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Zu vermiethen: 
1 Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowskl sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Nerſchoſcſſce Wohung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße.]; 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Wohnungen, Z. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraſte Nr. 18. 


Der Amtsvorſteher. 
Zu In der Weihnachtszeit 
iſt mir mein brauner Jagd⸗ 
hund „Karo“, Narbe an der linken 
Bruſt, abhanden gekommen. Vor An⸗ 


kauf wird gewarnt. Wiederbringer 
erhält Belohnung Fiſcherſtraſte 51. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 21 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 26 


Januar 1900. 


An der Wende des Jahrhunderts. 
VI. 


Das ſoziale und wirthſchaftliche Leben 
im 19. Jahrhundert. 


Zwiſchen dem Anfang und dem Ende des 
Jahrhunderts liegt es wie eine tiefe, un⸗ 
überbrückbare Kluft. Es iſt den Jüngern 
unter den heute Lebenden ſchon ſchwer, ja 
faſt unmöglich gemacht, ſich mit ihrer Phan⸗ 
taſie in die äußern Verhältniſſe hineinzuver⸗ 
ſetzen, in denen ihre Eltern oder gar ihre 
Großeltern aufgewachſen ſind. Unſere Zu⸗ 
ſtände ſind neu, ſo zu ſagen von geſtern, 
und zugleich ſind ſie in unausgeſetzter Ver⸗ 
änderung begriffen. Nie vorher haben die 
Menſchen jo ſchnell gelebt, nie iſt die Zeit, 
die ſie durchleben, ſo inhaltsreich geweſen. 
Die alles äußere Leben umgeſtaltenden Er⸗ 
findungen und Eutdeckungen häufen ſich von 


einem Tage zum andern; niemand kaun 


wiſſen, ob nicht morgen ſchon wieder ein 
neues Unerhörtes kommen wird. Eigentlich 
ſind wir am Ende des Jahrhunderts ſchon 
ſo abgehärtet, daß es für uns auf dem Ge⸗ 
biete der Natur⸗Wirkungen ſolches, was 


ſchlechthin unglaublich wäre, kaum mehr 
giebt. Könnte ein Menſch, der bis in das 


erſte Viertel dieſes Jahrhunderts gelebt hat, 
unſere Städte und unſere Häuſer, unſere 
Beförderungs⸗ und unſere Mittheilungs⸗ 
Anſtalten, unſere Beleuchtungs⸗ und unſere 
Erwärmungsmittel ſehen: er würde ſeinen 
Augen nicht trauen und alles für Spuk und 
Einbildung, für Traum oder Betrug erklären. 

Niemals in geſchichtlichen Zeiten hat die 
Bevölkerung der Erde in ähnlichem Maß⸗ 
ſtabe zugenommen, niemals ſind die Meu⸗ 
ſchen auch nur annähernd im Beſitze äußerer 
Mittel des Wohlſtandes geweſen, wie die 
heutigen. Der Aermſte genießt heute Be⸗ 
quemlichkeiten, die früher den Königen nicht 
zugänglich waren. Den Uebeln und Leiden 
der Menſchen wird mit einer Kraft gewehrt, 
an die kein vergangenes Zeitalter denken 
konnte. Die Nöthe der Theuerung, die 
Hungersnoth, die Peſt, die Schrecken des 
Krieges ſelbſt, die noch im vorigen Jahr⸗ 
hundert zu den regelmäßigſten Lebens⸗Er⸗ 


fahrungen der Menſchen gehörten, find be⸗ 


ſeitigt oder gemildert. Aerztliche Kunſt und 
Wiſſenſchaft hat die 3 ee 
chritte gemacht und weiß den Schädlichkeiten, 
die Leben und Geſundheit bedrohen, mehr 
und mehr vorzubeugen, die dennoch einge⸗ 
tretenen Störungen auszugleichen. Dem 
Boden hat man gelernt unvergleichlich hohe 
Erträge abzuringen, den Hausthieren und 
Nutzpflanzen die für den menschlichen Bedarf 
wünſcheuswertheſten Eigenſchaften zu er⸗ 
theilen; eine eigentliche Mißernte hat man 
ſeit Jahrzehnten nicht mehr erlebt. Das 
ganze wirthſchaftliche Leben hat eine Stetig⸗ 
keit und Regelmäßigkeit angenommen, die 
die großen Zuſammenbrüche, wie die großen 
Glücksfälle von früher nahezu ausſchließt; 
ein ſo gleichmäßiges Fortſchreiten und Ge⸗ 
deihen hat kein früheres Geſchlecht gekannt, 
ſo weit die Erinnerung zurückreicht. Was 
irgendwo auf Erden an nutzbaren Gegen⸗ 
ſtänden vorkommt, wird ausfindig gemacht 
und an den Ort des Bedarfs geſchafft und 
die Arbeit erzeugt Güter für alle mit einer 
Leichtigkeit, Schnelligkeit, in einer Maſſen⸗ 
haftigkeit, die alles Ahnen und Träumen 
der Frühern, wenn ſie ſich ihrer dichtenden 
Einbildung überließen, weit überragt. 

Mit den völlig veränderten wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtänden in engem Zuſammenhange 
ſteht die Veränderung der geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe. Am Anfange des Jahrhunderts 
war die Maſſe der Bevölkerung noch in der 
Unfreiheit, erbunterthänig, leibeigen, das 
Eigenthums⸗ und Benutzungsrecht von Grund 
und Boden geſetzlich beſchränkt, der Erwerb 
von Grundeigenthum an den Stand gebun⸗ 
den, Adel⸗, Bürgers, Bauernſtand kaſtenartig 
gegeneinander abgeſperrt. Die niedern Klaſſen 
der ländlichen, aber auch der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter lebten in dem überkommenen Zuſtande 
der Roheit und Verwilderung. Da brachte 
die große Reform⸗Arbeit der Jahre nach 
1807 zunächſt für das tief gedemüthigte 
Preußen die völlige Erneuerung, und die 
damit begonnene Bewegung hat ſich, wenn 
auch zeitweiſe unterbrochen, das ganze Jahr⸗ 
hundert hindurch fortgeſetzt und alle Hin⸗ 
derniſſe niedergeworfen. Der Unterſchied 
der Stände iſt gefallen, das Prinzip der 
Selbſtverwaltung in ſtädtiſchen und läud⸗ 
lichen Gemeinden zum Siege gelangt, die 


möglichſt ſchrankeuloſe Freiheit des Eigen⸗ g. 9 


thums und des Verkehrs durchgeſetzt. Die 


Zeit, wo man Abends die Thore der Stadt 
ſperrte oder den Einziehenden Auskunft über 
ihre Perſönlichkeit, Heimath, Abſicht und 
Dauer ihres Aufenthaltes abverlaugte, wo 
man zur Reiſe nach dem Nachbar⸗Orte ſich 
mit einem Paß verſah, iſt noch gar nicht ſo 
lange vergangen. Die Hinderniſſe der Frei⸗ 
zügigkeit und Niederlaſſung, der freien Be⸗ 
rufswahl und Eheſchließung ſind erſt ſeit 
wenigen Jahrzehnten gefallen. In allen 
dieſen Beziehungen ſind unſere Verhältniſſe 
noch ganz jung; ſie erſcheinen uns ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, als hätte es nie anders ſein 
können; aber in Wirklichkeit haben wir noch 
gar nicht die Zeit gehabt, die Schwierigkeiten 
zu überwinden, die die bloße Neuheit der 
Zuſtände, in denen wir leben, mit ſich 
bringt. 


Der Gedanke des allgemeinen Volks⸗ 
unterrichts iſt erſt in dieſem Jahrhundert 
zur Ausführung gelaugt; erſt die letzten 
Jahrzehnte haben die Mittel zu Gebote ge⸗ 
ſtellt, einen Lehrerſtand und einen geregel⸗ 
ten Bildungsgang für alle zu ſchaffen. Es 
iſt eine Neuerung von unendlicher Trag⸗ 
weite, daß jedem lebenden Meuſchen mit den 
Elementen der Verſtandes⸗Bildung der Zu⸗ 
gang zu aller höhern Bildung erſchloſſen 
worden iſt, und mehr und mehr rüſtet man 
ſich, die ganze Maſſe des Volkes zur be⸗ 
wußten Theilnahme an den Gütern der 
Kultur heranzuziehen. Die wunderbaren 
Fortſchritte des Maſchinenweſeus haben der 
Macht der Preſſe ihre Ausbreitung gegeben; 
alle können leſen, und allen wird uner⸗ 
ſchöpflicher Leſeſtoff zugeführt. Der Blick 
des gemeinen Maunes reicht über den gan⸗ 
zen Erdboden, und das Gefecht, das heute 
in Südafrika oder China vorfällt, findet 
morgen ſeinen Widerhall in den Geſprächen 
der Dorfbewohner im entlegenen Gebirgs⸗ 
lande. Die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe aller Länder werden zum Gegen⸗ 
ſtande der Beurtheilung in allen Schichten 
unſeres Volkes. Die Preſſe im Bunde mit 
Parlamenten, Gerichtshöfen, Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht, ſorgt für unbeſchränkteſte 
Oeffentlichkeit, und mindeſtens als Wahl⸗ 


berechtigter nimmt jeder Mann aus dem] 


15 an den öffentlichen Angelegenheiten 
theil. 


Die unermeßliche Bedeutung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht bedarf keiner Erörterung. 
Die neuen Formen der wirthſchaftlichen Ar⸗ 
beit, die ungeheure Steigerung des Verkehrs 
begünſtigt die Anſammlung gewaltiger Maſſen 
an den großen Arbeitszentren, das Auwachſen 
der Städte, während durch die unausgeſetzte 
Berührung der Gegenſatz von Stadt und 
Land ſchwindet. Die Großunternehmung 
mit Arbeiterheeren, die nach Tauſenden 
zählen, findet eine ſtetig ſich ſteigernde An⸗ 
wendbarkeit. Die ganze Erde iſt zu einem 
großen Marktplatze geworden, und die er⸗ 
zeugten Werthe überſteigen in ſtetigem 
Wachsthum jede Grenze und jeden Maßſtab. 

Frühere Geſchlechter hätten es für un⸗ 
denkbar gehalten, daß Menſchen in Zuſtän⸗ 


den, wie die, in denen wir leben, beſtehen E 


und fröhlich fein könnten. Es geht aber 
auch ſo; geht nicht alles gut, ſo geht doch 
manches leidlich und ſogar beſſer als früher. 
Zurück können wir nicht mehr; wir müſſen 
vorwärts gehen auf der geöffneten Bahn. 
Die Schuld aber, wenn es nicht gut geht, 
liegt nicht an den Zuſtänden und nicht an den 
1 ſondern an den Menſchen. Wie vie⸗ 
es ſich auch verändert haben mag, die 
menſchliche Natur hat ſich nicht verändert. 

N EEE 


Provinziafnachrichten. 


s Thorner Stadtniederung, 22. Januar iſer⸗ 
geburtstagsfeier.) Am e Sa 
nachmittags 5 Uhr begeht der Kriegerverein der 
Thorner Stadtniederung im Saale des Kameraden 
Herrn Gaſtwirth Janke⸗Gurske die Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät des Kaiſers. Die Feier beſteht 
in Konzert, Feſtrede und Theateraufführung, 
woran ſich der Tauz ſchließt, der mit humoriſti⸗ 
ſchen Geſangsvorträgen, verbunden mit Orcheiter- 
begleitung, abwechſelt. Bei günſtiger Witterung 
findet eine Schlittenfahrt von Benjau nach Gurske 
ſtatt. Abfahrt iſt 3½ Uhr nachmittags vom Ober- 
uns zu Peuſau. R 5 

Elbing, 22. Jannar. (Sein 25jähriges Dienft- 
jubiläum) als Mitglied des Elbinger Magiſtrats 
feiert in dieſem Jahre Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt. Am 18. Dezember 1875 wurde er zum 
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Elbing gewählt 
und im Jahre 1887 erfolgte ſeine Wahl, im Jahre 
1899 ſeine Wiederwahl zum Oberbürgermeiſter. 

Elbing, 22. Jauuar. (Die hieſige Kollekte der 
preußiſchen Klaſſenlotterieh, die bisher Kom⸗ 
merzienrath Peters innehatte, iſt dem Major 
2 Protz in Berlin, der bis zum 1. April v. Is. 
u Gneſen in Garniſon ftand, übertragen worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. Jannar 1900. 


— Gerſonalien.) Der bisherige Stadtrath 
Richard Putzer in Merſeburg iſt als beſoldeter 
Beigeordneter der Stadt Gneſen für die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt worden. 

— Stadtperordnetenſitzung) 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethte, Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Kriwes, Dietrich 
und Löjchmann Nach Eröffnung der Sitzung 
theilte der Vorſitzende den Inhalt der Ant- 
wortdepeſchen mit, die auf die beim Feſteſſen aus 
Anlaß der Einführung des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten an die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Regierungspräſident v Horn⸗Marien⸗ 
werder und Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau 
abgeſandten Begrüßungstelegramme eingegangen 
ſind. Die Depeſchen lauten wie folgt: Mit dem 
herzlichen Danke für die freundliche Begrüßung 
verbinde ich den Ausdruck der Zuverſicht, daß die 
Stadt Thorn einer geſunden und kräftigen Ent⸗ 
wickelung entgegengehe. Oberpräſident v. Goßler. 


— Dem alten Thorn und ſeinem jungen Bürger⸗ſi 


meiſter ſendet herzlichen Glückwunſch mit Dank 
für freundlichen Gruß. Bender. — 8 
wies der Vorſitzende noch auf das Feſteſſen 
zur Kaiſersgeburtstagsfeier hin. Es kommen 
zunächſt die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
Henjel referirt. 1. Bewilligung von 5000 Mk. 
zwecks Betriebsregulirung der 10 105 Forſten. 
Im Auftrage der königl. Regierung hat ein Forſt⸗ 
rath die ſtädtiſche Forſt beſichtigt. In ſeinem 
Bericht ſagt derſelbe, daß die Thorner ſtädtiſche 
Forſt iu jeder Beziehung einer Staatsforſt an die 
Seite geſtellt werden könne, er hat nur bemerkt, 
daß die Neuauſſtellung eines Betriebsplaues noth⸗ 
wendig ſei, der immer auf zwanzig Jahre auf⸗ 
geſtellt wird. Der Herr Negierungspräfident hat 
dementſprechende Anweiſung ergehen laſſen Da 
der alte Betriebsplan nur bis zum nächſten Jobre 
läuft, ſoll nach der Vorlage ſchon in dieſem Früh⸗ 
jahr mit der Aufſtellung eines neuen begonnen 
en Auf eine Anfrage des Stv. Adolph er- 
wider 


verſchiedenen Chauſſeen 5,90, 6,50, 
Der Zuſchlag an Herrn Groſſer wird ertheilt. — 
10, Zu Titel 5 Poſition 4 des Schuletats (Knaben⸗ 
mittelſchule) werden zur Unterhaltung von Uten⸗ 
ſilien 60 Mk. nachbawilligt. — 11. Die Erhebung 
eines Eiuſchreibegeldes von 3 Mk. von den vom 

„April d. Is. ab neu eintretenden Semi⸗ 
nariſtiunen wird genehmigt. Die daraus ein 
kommende Summe ſoll für Bibliothekzwecke ver⸗ 
wendet werden. — 12. Zu Titel 6 des Etats der 
vierten Gemeindeſchule werden zur Unterhaltung 
von Utenſilien 15 Mk. nachbewilligt. — 13. An 
den Schuldiener Bulinski wird für den Winter 
eine Zulage von 50 Mk. gewährt. — 14. Die An⸗ 
ſchaffung von drei Bänken in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, die ſich als nöthig herausgeſtellt, wird ge⸗ 
nehmigt. — 15. Von der Anſtellung des Lehrers 
Johannes Rebeſchke aus Lauafuhr als Lehrer an 


er 
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der hieſigen höheren Mädchenſchule wird Kennt 
niß genommen. Damit iſt wieder ein katholiſcher 
Lehrer an der genannten Auſtalt augeſtellt, wie 
dies aus der Bürgerſchaft gewünſcht worden. — 
16. Zuſammenſtellung der Ein» und Ausfuhr auf 
der Üferbahn. Die Zahl der auf der Uferbahn 
ein⸗ und ausgehenden Wagen hat betragen 1894 

8, 1896 7156, 1897 7533 und 1899 8730. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Aus dieſer Ueberſicht er⸗ 
gebe ſich, daß der Uferbahnverkehr, nachdem er 
heruntergegangen war, wieder einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen habe. Sty. Riefflin: 
Man rechne den Wagen immer mit 10 Tonnen, 
in den letzten Monaten ſeien aber viele Wagen 
mit 15 Tonnen Zuckerladungen eingegangen, würde 
man dieſe in Wagen zu 10 Tonnen umrechnen, jo 
würde eine noch höhere Verkehrsziffer heraus⸗ 
kommen. Von der Zuſammenſtellung wird Keunt⸗ 
niß genommen. — 17, Vergebung der Schornſtein⸗ 
fegerarbeiten pro 1. April 1900 bis dahin 1901. 
Bei der Ausschreibung ſind mehrere Offerten ein⸗ 
gegangen. Der Magiſtrat hat beichlofien, die Ar⸗ 
beiten nicht dem Mindeſtfordernden Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fucks, der 270 Mk. fordert, ſondern 
wieder der Schoruſteinfegermeiſter ⸗Wittwe Try⸗ 
kowski zu dem bisherigen Satze von 300 Mk. zu 
übertragen, da dieſe die Arbeiten immer zur Zur 
friedenheit ausgeführt hat. Nachträglich erklärte 
ch Fran Trykowski bereit, auch für 270 ME. die 
Arbeiten zu übernehmen, der Magiſtrat beließ es 
aber aus Billigkeitsrückſichten bei dem alten Satze 
Die Verſammlung genehmigte die Vergebung der 
Schoruſteinfegerarbeiten nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage. — Es folgt die Berathung der Vor⸗ 
lagen des Finanzausſchuſſes; Referent Stp. 
Adolph. 1. Rechnung der St. Jakobs⸗Hospital⸗ 
kaſſe pro 189899. Die Einnahme beträgt 7300 
Mk., die Ausgabe 7262 Mk., verbleibt 38 Mk Be⸗ 
ſtand. Im Vorjahre waren 1600 Mk. Beſtaud. 
Da das Jakobshospital ein ſelbſtſtändiges Juſti⸗ 
tut iſt, fließen die Ueberſchüſſe nicht zur Kämmerei⸗ 
kaſſe, ſondern werden kapitaliſirt. Im Vorfahre 
fiel der Hospitalskaſſe auch ein Vermächtniß des 
Pfarrers Wiercziuski in Höhe von 3000 Mk. zum 
Umbau des Hospitals zu, von welcher Summe 
die Zinſen zur Einnahme fließen. Die Rechunne 
wird genehmigt. — 2. Rechnung des Katharinen ⸗ 
(Elenden-) Hospitalskaſſe pro 1898 99. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 3200 Mk. und iſt um 300 Mk. ge⸗ 
ringer als veranſchlagt, es bleibt aber noch ein 
Beſtand von 7,80 Mk. gegen 33 Mk. im Vorjahr. 
Stv. Lambeck: Er wundere ſich, daß man bei 
den Reparaturen Erſparniſſe gemacht. In nöthi⸗ 


ıl Freibank überwieſenen genußfähigen Theile von 


gekochtem und rohem Fleiſch werden an zwei drei 


r der Koutrole des Schlachthausdirektors 
2275 des Hallenmeiſters. Fälle wie in Berlin 
könnten hier kaum vorkommen, ſchon deshalb nicht, 
weil es ſich hier nicht um ſo große Fleiſchquanti⸗ 
täten handle. Stv. Lentke: Die Schlachthausbahn 
jei mit 57000 Mk. Koſten gebaut worden. Er wiſſe 
nichts über die Verzinſung und Amortiſation dieſes 


d Kapitals. Stadtrath Dietrich: Nach der Rech⸗ 


nungslegung über den Bau der Anſchlußbahn 
werde man im neuen Etat die Poſten über Amorti⸗ 
ſation der Banſumme ꝛc. finden. Dieſer Rech⸗ 
ung wird ebenfalls Genehmigung ertheilt. — 
4 Rechnung der Feuerſozietätskaſſe pro 1898. Der 
Jonds der Feuerſozietät wächſt alläſhrlich um 
die Zinſen des feſtgelegten Kapitals. Bei einer 
Einnahme von 161 900 Mk. und einer Ausgabe 
von 105 100 Mk., beträgt der Beſtand 50 800 Mk., 
gegen 40000 Mk. im Vorjahre. In Einnahme 
betragen die Prämien 10000 Mk. und die Zinſen 
32000 Mk., in Ausgabe die Brandſchadenvergü⸗ 
tungen 7539 Mk. Au Verpwaltungskoſten werden 
3000 Mk. an die Kämmereikaſſe abgeführt. Das 
Vermögen der Feuerſozietät betrug nach dem 
Neunwerth 1897 1517 000 Mk., 1898 1542000 Mk. 
Es hat ſich nach dem Neunwerthe um 29000 Mk., 
nach dem Kurswerthe um 19000 Mk. vermehrt. 
Wie dieſer Rechnung, erthellt die Verſamm⸗ 
lung auch noch Genehmigung 5. der Rechnung des 
Depoſitoriums der milden Stiftungen pro 1898. 


efinden ſich in Verwaltung 1477000 Mk. genen 

f 105000 Nl. im Vorjahre. — 6. Ueber die Er⸗ 
öhung einer Wittwenpenſton ſoll ebenfalls in ge⸗ 
eimer Sitzung beſchloſſen werden. — 7. Er⸗ 
öhung der Gehälter und Alterszula⸗ 
en der hieſigen Mittelſchullehrer. 
exeits im vorigen Jahre iſt über eine vom 6. 
Febrnar 1899 datirte Petition der Mittelſchul⸗ 
lehrer um Aufbeſſerung des Gehalts verhandelt wor⸗ 
den. In der Petition war geltend gemacht, daß 
die Gehaltsverhältuiſſe der Mittelſchullehrer ge⸗ 
genüber den Volksſchullehrern nach der Neu⸗ 
regelung der Beſoldungen derſelbeu ſchlechtere 
eworden ſeien. Dazu iſt unn dem Magiſtrat eine 
Eingabe des Mittelſchullehrers Lubenow zugegan⸗ 
eu, in welcher derſelbe nachweiſt, daß er ſich bei 
er Beſoldungsordnung der Volksſchullehrer 
günſtiger ſtelle, als wenn er das ihm zukommende 
Mittelſchullehrer⸗Gehalt erhalte. Mit dem Ma⸗ 
terial dieſer Eingabe und der Petition vom vorigen 
gabe hat der Magiftrat von neuem fiber die 
ehaltserhöhung für die Mittelſchullehrer be⸗ 
rathen. Schuldeputation und Magiſtrat ſtimmen 
darin überein, daß dem Antrage auf Gehaltser⸗ 
höhung wohl ſtattzugeben ſei und daß die For⸗ 
derungen der Petenten recht beſcheiden ſeien. 
Bisher betrug das Gehalt der Mittelſchullehrer 
1800 Mk. Grundgehalt, 400 Mk. Wohnungsgeld 
und 6 Zulagen zu 150 Mk. Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats geht nun dahin, das Gehalt in der Weiſe 
zu erhöhen, daß 6 Zjährige Zulagen zu 200 Mk. 
gewährt werden; dadurch ſteigt das Endgehalt 
um 400 Mk. auf 3400 Mk. Dieſe Gehaltser⸗ 
höhung würde den Mittelſchullehrergehältern in 
anderen Städten von der Größe Thorns ent⸗ 
ſprechen. Die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen 
uſtimmung unter Anerkennung der angeführten 
ründe für die Gehaltserhöhung. Die Mehraus⸗ 
gabe durch die Gehaltserhöhung war auf 1512 
Mark berechnet; wie im Ausſchuß mitgetheilt 
wurde, ſtellt fie ſich aber auf 1800 Mark. 
Die Verſammlung genehmigt die Gehaltser⸗ 
höhung nach dem Magiſtratsantrage einſtimmig. 
— Stv. Heuſel: Er miſſſe bei dieſer Sache auf⸗ 


merkſam machen auf Lehrer, die in ihren Gehalts⸗ 


verhältniſſen noch zurückſtehen gegen die anderen, 
nachdem dieſe nun ſämmtlich aufgebeſſert worden, 
es ſeien dies die vier Oberlehrer an der höheren 
Mädchenſchule. Sie allein haben noch ſechs vier⸗ 
jährige Alterszulagen. Er halte es für recht und 
billig, dieſen Lehrern ebenfalls entſprechende Auf⸗ 
eſſerung zutheil werden zu laſſen und da man 
ies doch einmal werde thun mühe, ſo ſtelle er 
gleich auch den Antrag, den Oberlehrern an der 
öheren Mädchenſchule ſtatt der 6 vierjährigen 
Alterszulagen 8 dreijährige Zulagen (aljo eben⸗ 
falls für 24 Jahre) zu gewähren. Es würde ſich 
dabei um eine Mehrgusgabe von 600 Mk. für das 
nächſte Jahr handeln. Er bitte ſeinen Antrag 
ſchon heute in Erwägung zu ziehen. Stv. Wolff: 
Er habe gegen den Antrag an ſich nichts und 
glaube auch, daß man denſelben vielleicht nicht 
ablehnen werde, aber heute könne man über den 
Antrag nicht ſchon beſchließen, es ſei nöthig, daß 
derſelbe von den Ausſchüſſen erſt vorberathen 
werde. Stv. Henſel: Zur Beſchlußfaſſung habe er 
eher] 11 un iche nieht ſtellen wollen. 
i ie öffentliche Sitzung um ½5 Uhr. 

Es folgt noch geheime Sitzung. an 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 24. Jauuar 1900. 
ür Getreide, Hülfeufrüchte und Oelſagaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per lina Batog, 8 


Tonne 3 Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr 


inländ. hochbunt und weiß 726—780 Gr. 128] Ballewski, 9%, 


8 2 S S8 N 8 — 
u 8 1 1787 m. 288 7. Kaufmann Bernhard Sande⸗ 
En 8850 48 15 11 1288 |loweti, T. 8. Garnſſon⸗Backmeiſter Hermann 
„ 8 sa 8 2 — Schubert, T. 9. Portier Theophil Szuprhezynski, 
8 23 >» S., 10. Reſtaurateur Robert Hellwig, T. 11. 
5 2 lv 8 8 — = Arbeiter Johann Kobuczinski, T. 12. Kaufmann 
S S IE 117871 | 1781 Ii Lndwig Wollenberg, S. 13. Krankenkontrolenr 
28 8 42.4 12 [Nox Richard. D. 14. Zeichenlehrer Wilhelm 
SE E Ts = 85 Groth, 15. Arbeiterwittwe Veronika Pie⸗ 
25 = — — —karski, S. 16. Bäckermeiſter Johann Gorczewitz, 
= 8 88 2 2 8 =; S., 17. Vizefeldwebel im Jufkr.⸗Regt. 21 Albert 
832 5171831711811 8888 Schweinert, S. 18. Arbeiter Johann Pruſiecki, S. 
= 2 IS Air a 119. Schloſſer Reinhold Fiedler, Bahn⸗ 
n 8 8 8 — - — 2 = arbeiter Mathäus Stachowski, S. 21. Bäcker⸗ 
2828 1 3 D = meiſter Albert Wohlfeil, S. 22. Arb. Friedrich 
2 Sen 8 a S e] Dill, 23. Hausbeſitzer Ernſt Zude, 7 
3 35114 1 ld 824. Oberlentnant im Juftr.⸗Regt. 176 Eugen 
28 8 38 8 38 18 Natrop, T. 25. Arbeiter Jakob Brzuskowski, T 
. = — 12 126. Arbeiter Johann Ciechomski, S. 
22 2; n Br b) als geſtorben: 
— 2 et Se 21188 . 1. Ober-Telegraphen-Affitenten-WittweOktilie 
S 2 n eee KLeil, 62 J. 2. Hellmuth Cornelius, 8 St. 3. 
E 2 . 8 Frieda Schwarz, 6 M. 4. Maſchiniſt Johann 
Ss 2 5s Sg. 8 g Kriſtowiak, 37 J. 5. Joſephat Drazkowski, 2 J. 
2 53 S 823 88888 8 338 16. Unteroffizier Eduard Leidreiter, 26 J. 7. erg⸗ 
— 5 255E 3822333388 3298 manusfrau Johanng Karpow, 57 J. 8. Stein⸗ 
n .o VRRSADIRIRRZIIE ſetzerfran Valeria Donderski, 26 J. 9. Student 


des Maſchinenbaufachs Eruſt Scheda 23 J. 
Früherer Schiffer Johann Wienerski, 88 J. 11. 
Bernhard Saſowski, 1¼ J. 12. Sohn des Kauf⸗ 
manns Ludwig Wollenberg 4 T. 13. Maſchinen⸗ 
reiſender Alexius S EL J. 14. Micha⸗ 

5 „Arbeiterin Joſepha 
Kıuszczat, 54%, J. 16, August Stebler, 25 Of. 
17. Margarethe Eckert, 9 M. 18. Hilfsgefangen⸗ 
aufſeher Heinrich Parpart, 36 J. 19. Margarethe 
J. 20. Schneiderin Martha Lu⸗ 


bis 148 Mk., inländ. bunt 718—721 Gr. 132 bieuski, 22 J. 


bis 133 Mk., inländiſch roth 727—777 Gr. 128 
bis 143 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702 —720 Gr. 130 Mk., tranfito feinkörnig 708 
Gr. 96 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

große 650-680 Gr. 115½—130 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116 Mk., tranſito 90 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
101—104 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10— 4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4,00—4,15 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,.52½— 9,50 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg. 24. Januar. Rüböl feit, loko 
52”. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sad. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: nebelig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchl. 23. Jauuar d. Js. Mund) Max Weſſolowski 


gemeldet: 
a) als geboren: 
2. Arbeiter Franz Krajewski, S. 


ſcher Jo⸗ 
hann Redmerski, S. 


4. Arbeiter Anaſtaſius Zie⸗ 


Amanda Schulz, beide Abbau Breſin. 
1. Leutnant im Art.⸗Regt 11 Georg Sriefporf, e| chulz, bei u Breſin 
. 1 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

‚1. Arbeiter Franz Möller und Auna Engel, 
beide Malchow. 2. Tiſchler Wladislaus Lempe⸗ 
Witkowo und Kaſimira Muszynski⸗Pinne. 3. 
Arbeiter Leo Lewandowski und Anaſtaſig Matu⸗ 
szewski, beide Dorf Roggenhauſen. 4. Sergeant 


im Ulauen⸗Regt. v. Schmidt Richard Rogalla und 


Julie Bliske. 5. Vizefeldwebel im Pionier⸗Batl. 2 
Auguſt Staats und Klara Hoffmann. 6. Ar⸗ 
beiter Wladislaus Rybacki und Marianna Do⸗ 
mauski, beide Schloß Birglau. 7. Schiffer Auguſt 
Otto und Hermine Schroeder, Schleuſenau. 8. 
Steinmetz Heinrich Schwartz und Louiſe Jürgenſen, 
beide Hamburg. 9. Vizefeldwebel im Inftr.⸗Regt. 
61 Max Henſel und Franziska Makowski⸗Brom⸗ 
berg. 10. Arbeiter Franz Rumiuski⸗Mocker und 
Marianna Ulatowski. 11. Arbeiter Johann Mruß⸗ 
Schwekatowo und Ottilie Stern⸗Stronsk. 12. 
Steinſetzer Johann Braun und Wtw. Wilhelmine 
Lienau geb. Janz⸗Graudenz. 13. Kreisausſchuß⸗ 
Aſſiſtent Franz Makowski⸗Beuthen i. S. und Jo⸗ 
ſephina Zacharek. 14. Schneidergeſelle Johann 
Jordau⸗ Mocker und Veronika Legowski. 15. 
Schiffseigner Karl Peſtka und Joſephine Droncz⸗ 
kowski⸗Gr. Weſſel. 16. Maurergeſelle Auguſt 
Frick und Eliſabeth Krebs. 17. Schiffseigner 

zund Sophie Lewandowski⸗ 
18. Arbeiter Ernft Gutzmann und 
19. Schnei⸗ 
der Wilhelm Feiſt und Anna Schraube, beide 
Berlin. 20. Kaufmann Eugen Graetzer⸗ Berlin 
und Cäcilie Saftian. 21. Wirthsſohn Karl Rara⸗ 


Turzno. 


10.1 Julius Naderſohn⸗Mocker, T. 


aufmann Bert⸗ 
hold Gadiel⸗Brieg und Helene Bezbroda. 24. 
Beſitzer Johann Bulinski-Papau und Wwe. Sur. 
ſanna Boehlke geb. Suwalska. 25. Schneider Jo⸗ 
ſeph Tendera und Julianna Templin, beide 


Graudenz. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Maurergeſelle Xaveri Swiecicki mit Leokg⸗ 
dia Wiczinski. 2. Schneider Anton Glowinski mit 
Agues Szumierski. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis einſchl. 25. Januar 1900 ſind 


. = a) als geboren: 

1. Eigenthümer Friedrich Roſin⸗Schönwalde, S. 
2. Arbeiter Chriſtian Asfahl⸗Mocker, S. 3. Ar⸗ 
beiter Alexander Wisniewski ⸗Mocker, S. 4. 
Stellmacher Franz Jordan ⸗Mocker, S. 5. Stell⸗ 
macher Franz Stanislawski⸗Mocker, T. 6. 
mer Emil Hoffmann⸗Mocker. T. 7. e 
Wladislaus Wofciechowskie Mocker. T. 8. Ar⸗ 
beiter Johann Sakwinski⸗Mocker, T. 9. Arbeiter 
Anton Wojcieckvwski⸗Mocker, T. 10. Händler 

1 11. Händler Max 
Benditt⸗Mocker, T. 12. Schueider Anton Lewan⸗ 
dowski⸗Mocker, S. 

b) als geſtorben: 

1. Leokadia Kocielski 11 M. Mocker. 2. 
Wittwe Helene Kelm 84 Jahre, Mocker. 3. Martha 
Ziolkowski 2 M., Mocker. 4. Frauz Schramke 
9 M. Kol. Weißhof. 5. Simon Pruſiecki, Renten⸗ 
empfänger, 78 J., Mocker. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
2 910 97 se aeg zo und Martha 
S . 2. un Ar etin⸗ 
und Wilhelmine Luttmann. n 


i gemeldet: 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
dauerhaften Anzuge 


einem 
möglichſt billig erſteht. Jeder 


Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


26. Jan: Sonn.⸗Aufgang 7.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.41 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 11.37 Uhr. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Visitenkarten, 
‚kurmwaarenlagers Einladungskarten, 
6 Gratulationskarten, 


im — oder getheilt zu ver⸗ 


RK Petersilge. 


ar = 
Technikum Heustadti.Meckl, 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar B% 


Fahrräder 


ISI I I INNIILIUWL 


ſind eingetroffen. 


Zur Beſichtigung des reichhaltigen 
Lagers lade ergebenſt ein. 


Walter Brust, 
Sriedrichitrafte, 
L. Puttkammer, 


Vertreter der Bonner Fahuenfabrik, 
empfie 


Fihnen, Flaggen, 


Dekorationsfähuchen aus garantirt 
waſſerechtem Marineſchiffsflaggentuch. 
Delkoratiousſtoffe. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Drei Pillen entspr 
Von ausgezeichneter 


seine Kritik in der 


—— 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


1900 er weden egg 


Filiale in Thorn bei 


nicht normale Blutbild 


WII DT T IDIWAIWLUT 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Geburts- 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


In dem 
nasskalten 


licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


)/0SWALD NIER 


Hauptgeschäft: 


BerlinR. Einienstr. 130 
Seit 1876 70 eigene 
Oentraigesch. (44 in 
Berlin. 26 1. d. Provinz.) 
nebst Weinstuben und 
über 1200 Filialen 
in Deutschland. € 
Aust. illustr. Preis 
courant grat.u.fr 


Wir trinkon 


Oswald Nier s eiserner 4 


(laut Fürst Bismarck's Worte „Nationalgetränk') 


Hein A. Kirmes. 


Zleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Filulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht ges 


n Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
3 ub und 1 Gramm Tettfreiem Muskellleisch. 
ei alien Krankheitserscheinungen, welche durch 
g. veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
medicin Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 


chenäh 
7 ler medici ı Zei 
nicht dringend genug dio Verordnung der Pilulao roborantes Selle anrathen.“ — 
+ Nach Orten, in welchen die Pilulao roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
Br zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 


empfiehlt 


Heinrich Netz. Depot 


orinz Por ı, zu beziehen, à Schachtel 1.50 * 


Thorn: Löwen-Apotheke. 


eggs 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit bekannte 


Lahusen’s Jod-Eisen- 38 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders fein, 
Diesjährige Füllung besonders 
Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 
Originalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets 
Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt. Nähere 


leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. 
schön. 
September bis Mai. 


Auskunft vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig 


Rathsapotheke (Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


Hekrſchaftlice Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, vom 1. April 


Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, vom 


1. April zu verm. Bäckerſtraße 5,1. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 

Abeſtart. Markt 20, 1, Etage, 

6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, I. Beutler, 2. Etage. 


zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Vacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


IL. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Geuerglagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Heller Keller, 


ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


in Thorn in der 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1899 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee -(Culm) -Graudenz - Marienburg. 
an (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.44 Vorm. 
Persone 506 * 255 . 2.09 Nachm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt, Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.44 Vorm, 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) - - 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allenſtein . . 7.14 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 1.19 Nachts. 
BEI ... EEE 


Hauptbahnhof 
1 Pose 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 3.28 Nachm. 
e (1-4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 9 
Schnellzug (1—3 Kl.). . 6. . 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 SL)... 5.45 Nachm. 


2.02 Nachm. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) .. . . „7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
Perfonenzug (24 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Ben Kl) ... 5.02 Vorm. 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 958 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - 940 450 Morg 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 4. . 
Perſonenzug (I—A Kl.) .. . 9.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 4.56 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 10.09 Abends 


Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl. 6.03 Vorm. 
enn (2-4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 


Perſonenzug 2—4Kl.)b. Bromb. 7.55 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachts. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl.) 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


1.04 Nachts. 


